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9Jinriborrr Leitung
Norwegen vor entscheidenden

Kriegsooerationen
Beide Kriegsparteien mit dem Ausbau ihrer Positionen beschäftig

(Siehe zunächst Sette r )
S t o c k h o l m ,  19. April. (A vala.) Das 

d e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
meldet: W ie »Nya Dagbladet« erfährt, 
haben 4000 norwegische Soldaten bei Ver 
hiand die schwedische Grenze übertreten. 
Sie wurden sofort entwaffnet und inter­
niert W ie das Blatt mitteilt, hat es eine 
buchstäbliche Panik gegeben. An man­
chen Stellen der Grenze haben die Nor­
weger nicht nur ihre Gewehre, sondern 
ftich die Geschütze nach Schweden ge­
bracht.

S t o c k h o l m ,  19. April. (A vala.) Reu 
ft teilt mit: In einem offiziellen Kommu. 

niquee der norwegischen Regierung heißt 
es: Die Landung der britischen Truppen 
wird an mehreren Stellen der norwegi- 
s°hen Küste fortgesetzt. Es ist den nor­
wegischen Truppen gelungen, mit den 
britischen Verbänden Fühlung zu nehmen 
Nach einem Bericht, der der norwegischen 
Regierung vom norwegischen Operations. 
^hnmando zugegangen ist, scheint die 
Mobilmachung in jenem Gebiet abge­

schlossen zu sein. Das Kommando der 
norwegischen Truppen ist der Auffassung 
daß sich die mobilisierten Norweger den 
deutschen Truppen werden entgegenset­
zen können. Nach einer weiteren Mittei­
lung ist der deutsche Vormarsch in Mittel 
norwegen erschwert worden.

S t o c k h o l m ,  19. April. (Avala.) 
R e u t e r  berichtet: Die norwegische Re­
gierung erhielt einen Bericht des Kom­
m andos der norwegischen Truppen des 
Raumes nördlich von Trondhjem , in dem 
es heißt, daß  norwegische Streitkräfte 
mit den Alliierten zur See und in der Luft 
Fühlung genommen hätten.

S t o c k h o l m ,  19. April. (Avala.) H a- 
v a s  meldet: Der Kommandant der sechs 
ten norwegischen Division, die nördlich 
von Trondhjem  operiert, erklärt, daß sei­
ne Truppen imstande seien, ihre Positio­
nen nicht nur weiterhin zu halten, son­
dern auch noch zu verbessern.

B e r l i n ,  19. April. (Avala.) Das D N B 
teilt mit: Ein Augenzeuge schildert die

Fahrt eines deutschen Zerstörers von der 
deutschen Küste bis Narvik. W ie aus sei­
nen Darlegungen hervorgeht, wurde der 
Zerstörer seitens englischer Luftstreit, 
kräfte unterwegs ständig angegriffen. Der 
Feucregen der Fliegerabwehrgeschütze 
des Zerstörers zwang die Engländer im­
mer wieder zum Rückzug. Bomben, die 
sie abwarfen, verfehlten ihr Ziel. Vor der 
Festung in Narvik lag nach dem Bericht 
des Augenzeugen ein norwegisches Pa­
trouillenboot. »Ein Norweger«, sagt der 
Augenzeuge, »rief zu uns herüber: ,W as 
wollt Ihr hier?' Der deutsche Komman­
dant gab darauf zur Antwort, daß er Of­
fiziere hinüberschicken würde, die das 
Weitere mitteilen werden. Daraufhin be­
gaben sich zwei deutsche Offiziere an 
Bord des norwegishen Patrouillenbootes 
und teilten dem Kommandanten mit, daß 
Deutschland den Beschluß gefaßt habe, 
Norwegen unter seinen Schutz zu neh­
men. Sie forderten ihn gleichzeitig auf, 
jeglichen Widerstand aufzugeben. Die 
Norweger nahmen die deutsche Entschei­

dung mit Verständnis entgegen. Der Zer­
störer fuhr dann in Narvik ein, w o in den 
frühen Morgenstunden die deutschen Trap 
pen von den Transportschiffen ans Land 
gebracht wurden. In kürzester Zeit war 
Narvik in deutschen Händen. Die norwe. 
gischen Truppen wurden kampflos ent­
waffnet. Auch in den Umgebungssiedlun­
gen gab es keinen Zwischenfall. Gleich 
darauf begannen die deutschen Truppen 
auf den Anhöhen Geschütze und Flugab­
wehrkanonen in Stellung zu bringen.«

L o n d o n ,  19. April. (A vala.) R e u ­
t e r  meldet: W ie d'er Sonderberichterstat 
ter der Reuter-Agentur von der norw e­
gisch-schwedischen Grenze meldet, ist ei­
ne deutsche Vorhuttruppe in Stärke von 
200 Mann aus der Richtung von T rond­
hjem bis auf 5 Kilometer vor der schw e­
dischen Grenze in einem Dorfe eingetrofc 
fen. Die Bewohner des genannten Dorfes 
und der umliegenden Siedlungen haben 
ihre Häuser verlassen und sind nach 
Schweden geiüichtet.

Äöland erklärt feine
Selbständigkeit

L o n d o n ,  19. April. (Avala.) H a  v a s  
meldet: W ie bereits berichtet, hat das is- 
•ändische Parlament am 10. d. den Be­
schluß gefaßt, die Prärogative der däni­
schen Krone selbst zu übernehmen und 
die diplomatischen Beziehungen zu ande- 
ren Ländern herzustellen. Der Kontakt

mit London und Washington ist bereits 
hergestellt. In diesem Zusammenhänge 
wird in isländischen politischen Kreisen 
betont, daß Island fest entschlossen sei, 
seine Neutralität um jeden Preis beizube 
halten.

Die deutsche Gegenblockade
°AS DEUTSCHE NACHRICHTENBÜRO ÜBER DIE UNTERBINDUNG DER EIN. 

FUHR SCHWEDISCHEN EISEN ERZES NACH ENGLAND
Franken, wovon allein auf die Zellulose­
einfuhr aus dem Norden 970 Millionen 
Franken entfielen.

r 1 in ,  19. April. (Avala.) Das 
Deutsche Nachrichtenbüro m eldet: Es ist 
schon einige Male festgestellt worden, 
daß Deutschland' durch die W endung im 
Norden in die M öglichkeit versetzt w ur- 
dc. in seiner Gegenblockade gegen Eng- 
,and und Frankreich eine w irksam e Kon­
z ile  auszuüben. In diesem Zusammen­

hänge wurde auch betont, daß  durch die 
gegenwärtige W endung die Ausfuhr von 
schwedischen Erzen über Narvik nach 

ogland unmöglich gem acht wurde. In 
deutschen W irtschaftskreisen w ird her. 
^'Orgehoben, daß  nach dem britischen 
W irtschaftsplan für das Jahr 1940 aus 
^chweden 2 Millionen Tonnen Eisenerz 

ftogen werden sollten. Bis zu den Ereig 
d'ssen £es g, April ist faktisch nur ein 
geringer Teil dieser geplanten Erzeinfuhr 
dus Schweden durchgeführt worden. Nach 
Mitteilungen aus deutschen W irtschafts­
weisen haben die Erzhüttenbetriebe in 
Mhtel- und Nordostengland einen großen 

oh ihres Arbeitsplanes auf der Einfuhr 
es Eisenerzes aus Schweden aufgebaut. 

- Uch Frankreich ist, wie es weiter heißt, 
c,Urch lie  W endung der Dinge im Norden 
, m einen Teil seiner Versorgungsmöglich 
^ ‘iten gekommen Frankreich bezog im
, re 1937 au s  (jen =i<andinav sehen Län,
ern Waren im W erte von 1673 Millionen

Im Westen nichts Neues
P a r i s ,  19. April. (Avala.) Havas mel­

det: Der Bericht des französischen Ober­
kommandos vom 18. d. lautet: Nichts von 
Bedeutung.

Bukarest dementiert Zurückziehung 
der Truppen von der Sowietgrenze

EINE AUSLASSUNG DER AGENZ1A STEFANI. — KEINE SOWJETRUSSISCHE
NOTE AN RUMÄNIEN.

B u k a r e s t ,  19. April. (Avala.) S t e ­
f a n i  meldet: Rumänische verantw ortli­
che Kreise dementieren die in der auslän­
dischen Presse veröffentlichte Nachricht, 
der zufolge die Regierungen Rumäniens 
und Sow jetrußlands einvernehmlich be­
schlossen hätten, ihre am D njester befind 
liehen Grenzw achtruppen beiderseits in 
einer Tiefe von zehn Kilometer zurückzu­
nehmen.

B u k a r e s t ,  19. April. (Avaja^ Das 
D e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
teilt mit: In der ausländischen Presse w a­
ren Nachrichten verbreitet, denen zufolge 
die rumänische Regierung von seiten der 
M oskauer Regierung angeblich eine Art 
von Note erhalten hätte, deren Inhalt sich 
aus 15. Punkten zusammensetzen soll. 
Von m aßgeblicher Seite w erden diese 
Meldungen energisch dementiert.

Abwehrbereitschaft der Schweiz
B e r n ,  19. April. (Avala) S t e f a n i  

berichtet: In einem Kommuniquee, das 
der schweizerische Bundespräsident und 
der O berbefehlshaber der schweizeri­
schen W ehrm acht im Zusammenhänge 
mit der M otivierung der Abwehr im Falle

Stesani korrigiert Londoner 
Presseberichte

zusetzen. An dieser Entschlossenheit än ­
dern auch nichts die sensationellen Mel­
dungen der englisch-französischen Presse 
über die Absichten Italiens auf der Bal­
kan halb insei.

R o m, 19. April. (Avala) Der diplom a­
tische Redakteur der Agenzia S t e f a n i  
schreibt, daß er in der Lage sei, alle 
Nachrichten zu dementiern, nach denen 
die italienische Regierung bei der engli­
schen Regierung ihren Protest gegen die 
eventuelle Erw eiterung der Blockade im 
M ittelmeer und am Balkan sowie gegen 
die T ätigkeit der britischen Handelsge­
sellschaft »Enco« einlegen werde. Alle 
diese Nachrichten der Londoner Presse 
seien unrichtig. Italien sei fest entschlos­
sen, in den Ländern des europäischen ! führten Dr. Maček und der Gesandte im 
Südostens herzliche Beziehungen zu un- ; Garten der G esandtschaft während' eines 
terhalten und die M itarbeit mit ihnen fo r t1 Spazierganges ein längeres Gespräch.

Aussprache Dr. Maček— Von Heeren

B e o g r a d ,  19. April. Gestern w ar der 
Vizepräsident des M inisterrates Dr. M a­
ček Gast am M ittagstische des deutschen 
Gesandten von Heeren. Nach dem Diner

eines Angriffes he,rausgegeben haben, 
heißt es u. a., daß die Schweiz nach wie 
vor fest entschlossen sei, sich gegen je­
den Angriff von Außen her bis zum letz­
ten Blutstropfen zu verteidigen.

Rückkehr der englischen Balkandiploma­
ten

L o n d o n ,  19. April. (Av-ala) H a v a s  
meldet: Die diplomatischen V ertreter
Englands in den Balkanländern, die be­
kanntlich Fm englischen Außenam t mit 
A ußenm inister Lord Halifax im Beisein 
der B otschafter aus Rom und Moskau 
konferiert hatten, haben gestern London 
verlassen, um sich w ieder an die Orte ih­
rer A m tstätigkeit zu begehn.

V örie
Zürich, 19. April. D e v i s e n :  Beograd 

10, Paris 8 .88 , London 15.675, Newyork 
46, Brüssel 74.65, M ailand 22.45, Amster­
dam 236.75, Berlin 17.8, Stockholm 105.75 
Sofia 5.50, Budapest 79.50 W are, Athen 
3.20 W are, Bukarest 2.25 W are, Itsanbul 
3.55 W are, Helsinki 8.50 W are, Buenos 
Aires 102.50 W are.
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Italienischer Protest gegen Blockade- 
Erweiterung auf dem Balkan?

Englische Ankündigungen über die H altung Ltaliens /  N ach  der W arnun g des M inisters
L o n d o n ,  19. April. » E v e n i n g  

S t a n d a r d «  kündigt in einem Leitarti­
kel, der sich mit der Lage im Nahen Osten 
und auf dem Balkan befaßt, einen neuen 
P ro test der italienischen Regierung bei 
den W estm ächten gegen die Blockade- 
Erw eiterung auf den Balkan und auf die 
A nrainerstaaten des östlichen M ittelmee­
res an. In englischen Regierungskreisen 
w ird erklärt, d aß  mari von einem solchen 
bevorstehenden P ro test noch nichts w is­
se. Es w ird jedoch versichert, d aß  eine 
Einigung zwischen Grobritannien und Ita ­
lien noch immer möglich sei. Sollte sich 
jedoch Italien in diesen Gebieten für ir­
gendwelche besondere M aßnahm en en t­
schließen, m üßte es dam it rechnen, daß

auch die Alliierten auf jede mögliche Ent­
wicklung in Südosteuropa und im Nahen 
Osten vorbereitet seien. Neutrale Beobach 
ter in Rom wollen dem genannten Blatte 
zufolge den Eindruck gewonnen" haben, 
d aß  sich Mussolini noch nicht definitiv 
entschlossen habe, an der Seite Deutsch­
lands in den Krieg einzutreten. Der Leit­
gedanke Mussolinis wie auch Llanos sei 
nach wie vor, Italien aus dem Kriege her­
auszuhalten.

L o n d o n ,  19. April. R e u t e r  meldet: 
In Regierungskreisen wird erklärt, daß 
M inister C r o ß  seine (bereits gestern ab ­
gedruckte) Rede im Aufträge der Regie­
rung gehalten habe. Der Zweck der Rede

sei gewesen, Italien auf gewisse Dinge 
aufmerksam zu machen. Den W orten des 
M inisters Croß würden, wie es heißt, 
noch w eitere W arnungen der englischen 
Regierung folgen.

Es wird als wahrscheinlich bezw. nicht 
für ausgeschlossen erklärt, daß Prem ier­
minister C h a m b e r l a i n  im Unterhaus 
Erklärungen über diie Beziehungen G roß­
britanniens zu Italien abgeben wird. In 
einigen englischen Regierungskreisen ist 
nämlich angesichts der neuesten Enun- 
ziationen der italienischen Außenpolitik 
die Frage aufgeworfen worden, ob Italien 
nicht schon etw a daran gehe, seinen 
S tandpunkt der »Nichtbeteiligung am 
Kriege« aufzugeben. Die Italienische

Chamberlain: England ronnsdit 
Erhaltung des Balkanfrledens

Grundsätzliche A ndeutung des malischen Vremiermimsters W er die H altung der Alliierten
gegenüber Ser Lage in Güdosiemopa

L o n d o n ,  19. April. Im U nterhaus 
richtete gestern d er Abg. Arthur H e n - 
d-e r s  o n an C h a m b e r l a i n  die An­
frage, ob er etw as über die Beschlüsse 
sagen könne, die auf der Konferenz der 
diplomatischen V ertreter Englands auf 
dem Balkan gefaß t w orden seien. C h a m  
b  e r  l n i n gab darauf folgende Antw ort: 

Die Beratungen der Regierung m it den 
diplom atischen V ertretern in europäi­
schen Südostiändern haben d as  große 
Interesse Englands für diese Länder auf­
gezeigt. Der Zweck dieser Beratungen 
stim m t vollkommen überein mit der von 
England auf diesem Gebiet betriebenen 
Politik: der Aufrechterhaltung und Festi­
gung des Friedens im D onaugebiet und 
auf dem  Balkan. Keiner von diesen S taa­
ten, deren herzliches Zusammenleben 
Englands Regierung herbeiw ünscht, hat

irgendwelche Ursache, von den Alliierten 
irgendeine H andlung zu befürchten, die 
ihre U nabhängigkeit zu bedrohen ver­
möchte. Den D iplom atenberatungen ist 
das Ziel vorgeschw ebt, die angeführten 
G rundsätze der englischen Politik noch 
m ehr zum Ausdruck zu bringen, dam it 
auf dieser Grundlage die gegenseitigen 
Beziehungen und d er G üteraustausch sich 
entfalten mögen.«

N-un richtete H c n d c r s o n  eine zwei­
te Frage an Chamberlain, und zw ar: »Be­
deutet die A ntwort des Prem ierm inisters 
auch, daß jeder Angriff auf die Freiheit 
und U nabhängigkeit dieser Staaten in 
Südosteuropa auch die Besorgnis treffen 
würde, die die königliche Regierung ge­
genüber der B.'ilkanlage sowie der Auf­
rech tcrhaltung des Friedens und der Si­
cherheit in diesen Gebieten hegt?

Prem ierm inister C h a m b e r l a i n  er­
klärte daraufhin, daß sein Gedanke d a r­
über bereits im ersten Satz seiner E rklä­
rungen enthalten sei.

Im Zusam m enhänge mit den U nterhaus 
Erklärungen Cham berlains g laubt man in 
Londoner politischen Kreisen annehmen 
zu dürfen, d aß  für den Frieden auf dem 
Balkan keine unm ittelbare Gefahr be­
stehe. Es w ird aber auch gleichzeitig er­
klärt, d a ß  die Alliierten den B alkanstaa­
ten sofort zu Hilfe eilen würden, wenn 
deren U nabhängigkeit gefährdet w erden 
sollte. England w erde m it seinem ganzen 
diplomatischen Einfluß auf die größtm ög­
liche Eintracht der Balkanländer Einfluß 
nelmen, da  nur eine solche Politik dem 
Balkan den Frieden und die U nabhängig­
keit gew ähre.
i

Croß an die Adresse Ita lien s
Pressekam pagne gegen England und 
Frankreich hat nämlich eine Schärfe an­
genommen, die die Annahme zuläßt, daß 
es sich um den Beginn einer neuen Poli­
tik handelt, die Italien in den Krieg gegen 
die demokratsichen W estm ächte stellen 
sollte.

B e r l i n ,  19. April. W ie der deutsche 
Rundfunk mitteilt, hat der bekannte ita­
lienische Publizist Virginio G a y d a im 
»G i o r n a 1 e d’ 11 a 1 i a« die M a l t a -  
Frage aufgeworfen. Gayda fordert das 
heute von England besetzte M alta für Ita­
lien, da es ethnisch seit jeher zu Italien 
gehört habe.

hjem. Die Flieger wurden durch die deut­
sche Luftabwehr vertrieben. Bei Bergen  
verlief der T ag  in Ruhe. Gestern m orgens 
beschossen englische Kreuzer Stavanger  
aus großer Entfernung. Vier deutsche 
Flugzeuge wurden durch G ranatsplitter 
beschädigt. Eine Form ation deutscher 
Kampfflugzeuge griff sodann das Ge­
schw ader, das den Hafen beschoß, sowie 
einige etw as mehr nördlich operierende 
englische F’oteneinheiten an. W ie be­
reits in einer Sonderm eldung berichtet, 
traf eine Bombe schw ersten Kalibers ei­
nen K r e u z e r  mittschiffs, so daß  er auf 
der Stelle unterging. Vier w eitere schwe­
re und schw erste Bomben trafen einig6 
kleinere und größere Kreuzer.

Ein Z erstörer erhielt ebenfalls einen 
Volltreffer. Die Kreuzer w aren vom »Suf- 
folk«- und »London«-Typ. Ein getroffe­
nes Kriegsschiff näherte sich rasch einet 
anderen Einheit und erhielt dann starke 
Schlagseite. Man sieht an der Bordwand 
schw ere Beschädigungen. Gleichzeitig 
tauchten auf der M eeresoberfläche groß6 
Oelflecken auf.

Im Raume von Oslo drangen die deut­
schen Truppen nach allen Seiten hin und 
erreichten ihre Tagesziele. Die V o rm a rs c h  
Operationen nördlich von Kongsvingef 
sind im vollen Gange. Nordöstlich vort 
Arendal w urden zwei norw egische Tor­
pedoboote von deutschen Flugzeugen an­
gegriffen. Eines hievon w urde durch einen 
Volltreffer auf Strand gesetzt. Die Be­
m annung verließ das Fahrzeug flutartig1 
Die Verfolgung des zweiten Bootes wur­
de fortgesetzt. Die Erkundungsflüge wur­
den erfolgreich fortgesetzt. D er Kampf 
gegen die U-Boote im Skagerrak und in* 
K attegat nimmt seinen Fortgang. Die V6f 
sorgung der norwegischen Häfen wurde 
tro tz  ungünstiger Seeverhältnisse noch 
w eiter beschleunigt.

Eine Botschaft Georg VI. an Viktor 
Emanuel III.

Z ü r i c h ,  18. April. Nach In fo rm a tio ­
nen, die in hiesigen englischen Kreisen 
kursieren, soll König G eorg VI. von Eng­
land angeblich ein Handschreiben an dßij 
König und Kaiser von Italien gerlchtef 
haben. Der Inhalt des Handschreibens 
selbstverständlich unbekannt, es wird je­
doch angenommen, daß  er mit der immer 
größeren V erschärfung der Mittelmeer­
lage Zusammenhängen müsse. P apst P*u® 
X II. soll darüber in Kenntnis g esetzt 
w orden sein.

Die Säuberung der Fremden in Beograd
B e o g r a d ,  19. April. Die Beograder

Polizei begann gestern m it der Durch­
führung der M aßnahm en gegen lästig6 
Ausländer. Die Polizei suchte hiebei ah6 
Lokale der S tadt ab. Alle Aueländer muß 
ten 'hre Dokumente vorweisen und wur­
den sodann auf die Polizeidirektion ge­
führt, wo sie eingehenden Verhören un­
terzogen wurden.

J e r u s a l e m ,  18. April. (Avala.) Das 
Deutsche Nachrichtenbüro meldet: Der 
O berbefehlshaber der britischen Truppen 
im Nahen Osten General W avell hat ge­
stern Jerusalem nach zweitägigem Aufent 
halt in Palästina verlassen und ist nach 
England abgereist.

Der IC riG Q  i m  N o r d e n
K o n d o n - V a r i s  melden: Landung englischer T ruppen in N orw egen  w ird fortgesetzt 

B o r  größeren K riegShanölungen zu Lande
D sr  d e u tsch e Bericht: D ie  Lage in N arvik  unverändert /  Vereitelter englischer L andungs­

versuch bei N arvik  /  Englischer Kreuzer gesunken
L -o n d -o n , 19. April. R e u t e r  berich­

tet: D as britische Kriegsministerium er­
ließ gestern  abends eine M itteilung, in 
der es heißt, daß  die Landung englischer 
T ruppen in Norwegen fortgesetzt wird. 
Die englischen Truppen sind mit den 
N orwegern in Fühlung gekommen. Die. 
Operationen nehmen ihren Fortgang.

P a r i s ,  .19. April. H a v a s  berichtet: 
Die beiden Gegner in Norwegen organi­
sieren je tz t solide Landungsstützplinkte 
zw ecks bestm öglicher Versorgung. Die 
m ilitärische Laige lä ß t sich dahin zusam ­
m enfassen, d aß  die Annäherung der bei­
den Gegner als Einleitung zu größeren 
Kriegsoperationen zu Lande vorbereitet 
w ird. Im Norden sind englische und nor­
w egische Straiitskräfte dam it beschäftigt, 
die deutschen T ruppen gegen Schweden 
abzudrücken. Es w ird  angenommen, daß 
die Säuberung des Gebietes von Narvik 
nur m ehr eine Frage von Tagen, wenn 
nicht Stunden sei. In dem von den D eut­
schen besetzten Gebiet Trondhjem  nah­
men die deutschen Truppen M ajerker. Bei 
Oslo gelang es ihnen trotz des norw egi­
schen W iderstandes um 50 Kilometer vor 
zudringen. In M ittelnorwegen besetzten 
die D eutschen Konigsvinger, so daß sie 
jetzt die gesam te norw egisch-schw edi­
sche Grenze von der genannten Stadt bis 
zum Meer kontrollieren. Nördlich von 
Oslo errichteten die N orw eger eine Front, 
die sich von Elverum bis Fos hinzieht.

B e r l i n ,  19. April. Das DNB berichtet: 
Nach neuesten Meldungen aus Narvik

w ar die Lage in Narvik gestern vorm it­
tags unverändert. Die englischen'Truppen 
unternahm en keinen Landungsversuch. 
Bei Narvik befinden sich kleine britische 
Seestreitkräfte.

R om, 19. April. Die Agenzia S t e f a n i  
berichtet: Die italienischen B lätter beto­
nen in ihren Berichten, daß die deutsche 
Heeresleitung ihre Situation in Norwegen 
konsolidiert habe und nun daran gehe, 
ihre Aktion zu Lande, zur See und in der 
Luft fortzusetzen. »II P o p o l o  d i  R o ­
ni a« betont, daß Deutschland drei Viertel 
der Flankenstellung gegen England in sei

B u k a r e s t ,  19. April. Rador berich­
tet: Die sow jetrussische und die rum äni­
sche Regierung haben nach kurzen Bera­
tungen den Beschluß gefaßt, alle -erfor­
derlichen M aßnahm en zu treffen, die mit 
der Zurücknahm e ihrer bewaffneten 
M acht am Grenzfluß D njestr in einer 
Tiefe von zehn Kilometer zu beiden Sei­
ten Zusammenhängen. Dadurch wollen 
die beiden Regierungen v o r ganz Europa 
beweisen, daß alle Gerüchte, die von ei­
ner rumäniisch-sowjetruss'ischen Span­

nen Händen halte. Die englischen T rup­
penlandungen scheinen sich lediglich auf 
das Gebiet zu beschränken, das 70 Kilo­
meter nördlich von Narvik liege.

B e r l i n ,  19, April. DNB berichtet: 
Der gestern vom Oberkommando der 
W ehrm acht ausgegebene Bericht lautet: 
Im Gebiet bei Narvik versuchten am 17. 
d: M. zum ersten M ale englische Truppen 
die Landung, und zw ar bei Elbegardsm ön 
im H erjangsfjord. Deutsche Truppen, die 
dort verteilt w aren, vereitelten die Lan­
dung. Im Laufe des 17. d. M. unternah­
men englische Flieger Angriffe auf T rond

nuog zu erzählen wissen, unw ahr sind.
Dieser M aßnahm e der beiden Regie­

rungen wird in politischen Kreisen große 
Bedeutung beigemessen. Die T ragw eite 
des Beschlusses liegt allerdings w eniger 
auf militärischem als vielmehr auf politi­
schem Gebiete. In Rumänien ist nach dem 
Bekanntwerden dieses Beschlusses der 
beiden Regierungen die bisherige Depres­
sion gewichen. Allgemein w ird der hohe 
W ert der Befriedung am D njestr aner­
kannt.

Entspannung am Dniestr
SOWIETRUSSLAND UND RUMÄNIEN ZIEHEN IHRE TRUPPEN IN EINER TIE­
FE VON ZEHN KILOMETER ZU BEIDEN SEITEN ZURÜCK, UM DER W ELT 

IHREN FRIEDENSWILLEN ZU ZEIGEN
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Friedensslenino m  Zusammenarbeit der BalkanvölHer
Vizepräsident des Ministerrates Dr. Maeek über aktuelle Probleme

B e o g r a d ,  19. April. Am M ittwoch 
empfing der Vizepräsident des M inisterra­
es Dr. M a č e k  die V ertreter der bulgari 

Schen Blätter, die anläßlich der Eröffnung 
, r Beograder Messe seit einigen T agen 
ln Beograd weilen. Nach herzlicher Be­
grüßung mit den Sofioter Journalisten, an 

eren Spitze sich der ehemalige bulgari­
sche M inister und gegenw ärtige Chefre­
dakteur des großen bulgarischen Blattes 
"Slovo« K o ž u h a r o v ,  befand, eröffnete 
^ ° z u h a r o v  das G espräch mit der Be­
merkung, daß  zur Zeit die Zusam m enar- 

e‘t der Balkanvölker an der Erhaltung 
des Friedens wohl die w ichtigste Frage 
sei.
. Br. M a č e k antw ortete: »Ja, das liegt 
'P1 Interesse unser aller, und damit der 
friede auf dem Balkan gewahrt werde, 
ist vor allem nötig, daß wir uns unterei­
nander verständigen. Das ist jetzt eine 
leichte Aufgabe. Früher wütete auf dem 
Balkan der Kriegsbrand, meist deshalb, 
We*l sich die Balkanvölker nicht verstan­
den. Es ist klar, daß die großen Völker 
dfls  zum Anlaß nahmen, sich in die Ange 
*egenheiten der Balkanvölker einzumi- 
schen, unter dem Vorwand, sie wollten

B e o g r a d ,  19. April. Die » P o l i t i ­
ka« berichtet: »Nach Informationen aus 
maßgeblichen Kreisen ist die Frage der 
Gemeindewahlen nicht mehr aktuell und 
ist deren Ausschreibung auch in nächster 
^eit nicht zu erwarten.« Das B latt be- 
mcrkt hiezu, daß diese neue Haltung 
der m aßgeblichen Kreise durch das un­
günstige Echo ausgelöst worden sei, das 
die Nachrichten über die Gemeindewahlen 
m’it öffentlicher Abstimmung nicht nur in 
Bppositionskreisen, sondern auch in den 
Leihen der U nabhängigen und sogar ge-

W a s h i n g t o n ,  19. April. (Avala.) 
B avas. m eldet: Außenminister Cordell
B u l l  verlangte in seiner letzten Erklä- 
1Ung, daß alle Völker, besonders aber 
Japan, den Status quo N i e d e r 1 ä - 
d • s c h - 1 n d' i e n s achten mögen, w as 
juimer auch in Holland geschehe. Cordell 
Bull machte darauf aufm erksam , daß  eine 
Ä nderung der Stellung Niederländisch- 
•udiens die S tabilität des Friedens und der 
Sicherheit auch am ganzen Pazifik bedro­
hen würden. Seine Erklärungen unter. 
Btrich er durch folgende Dokumente:

1. Mit den am 30. November 1908 zw i­
schen Amerika und Japan gewechselten 
f*°ten, in welchen beide M ächte zum Aus 
druck brachten, eine Politik der Aufrecht-

haltung des gegebenen Standes im Ge­
iste des Stillen O zeans zu führen.
2. Mit den Noten, die zwischen England 

Frankreich und Japan in Angelegenheit 
jp f Unterschrift des W ashingtoner Ab-

°mmens vom 13. Dezember 1921 gewech 
seit wurden.
. Cordell Hull drückte die Hoffnung aus, 
t a ß sich die Haltung und Politik aller Re 
gerungen auf diese Prinzipien gründen 
Werden und daß  diese Prinzipien so wie 
’ni Gebiete des Stillen Ozeans auch auf 
■c gesamte übrige W elt Anwendung fin­

den werden.

Toki o, 19. April. Anläßlich der Erklä- 
‘Un§ des am erikanischen Außenministers 

0rdel Hüll im Zusam m enhang mit der 
agc Holländisch-Indiens im Falle, daß 

?uCi1 Holland in den europäischen Krieg 
1 lneWgczogen würde, verschärft die ja -

Ruhe und Ordnung auf dem Balkan her- 
steilen. Derart bedrohten sie die Unabhän­
gigkeit der Balkanstaaten. Unsere erste 
Aufgabe ist also, die Gegensätze zu besei 
tigen, die etw a zwischen uns bestehen 
und unsere Beziehungen zu ordnen, ohne 
daß ein drittes Land Recht oder Grund 
hat, sich in unsere Dinge einzumischen.

Unzweifelhaft stellen wir, wenn wir uns 
verständigen, auf dem Balkan eine solche 
Macht dar, daß sie jeder achten wird. 
Das ist der Gedanke, doch wie er in die 
Tat um gesetzt werden soll, das ist eine 
andere Frage, das ist heute nicht in mei­
ner Hand. Ich habe einen Teil der Arbeit 
übernommen, nämlich die Gegensätze zwi 
schen Kroaten und Serben zu beseitigen. 
W ir sind jetzt auf dem rechten W eg und 
haben ihn, kann man wohl sagen, zu drei 
viertel bereits zurückgelegt.

Ohne Schwierigkeit w erden wir auch 
das letzte Viertel bew ältigen. W ir müssen 
in Bälde den W eg auch noch w eiter fort­
setzen, um die Gegensätze zwischen Jugo 
slawien und Bulgarien- aus der W elt zu 
schaffen.«

Auf die Frage K o ž u h a r o v s, was

w isser Regierungsgruppen ausgelöst hät­
ten. Es könne kein Zweifel darüber vor­
herrschen, daß  die Ankündigung von G e­
meindewahlen mit öffentlicher Abstim­
mung die politische Lage noch mehr ver­
schlechterte, da die öffentliche Abstim­
m ung den Versuch einer politischen Ab­
rechnung mit ungleichen W affen darste l­
le. Die M ehrzahl der heutigen politischen 
Parteien ist formell legal. Bei den W ahlen 
w äre den Regierungsparteien alles er­
laubt, w ährend die T ätigkeit der Oppo­
sition nicht vom gesetzlichen Zustand ab

panische Presse ihre Angriffe gegen die 
westlichen Verbündeten, die sie beschul­
digt, daß sie alles unternehmen, den eu­
ropäischen Krieg auch auf den Fernen 
Osten zu übertragen.

W  a s h i ng  t o n, 19. April. Havas be­
richtet: In diplomatischen Kreisen glaubt 
man, aus der A ntwort Hulls auf die Er­
klärung des japanischen MinisterprösMen

L o n d o n ,  19. April. R e u t e r  meldet: 
Das U nterhaus befaßte sich gestern mit 
einer Reihe von Interpellationen über In­
dien, und zw ar im Zusam m enhänge mit 
dem Vorschlag über die V erlängerung der 
Erm ächtigung für 7 provisorische Regie­
rungen, die nach dem Rücktritt der kor,, 
gressionistischen M inster ernannt worden 
waren. U nterstaatssekretär für Indien 
M i 11 erklärte in seiner Rede, daß der Ab 
brach der Verhandlungen zwischen Vlze-

mit dem neuen jugoslaw ischen W a h l ­
g e s e t z  sei, erw iderte Dr. M a č e k :

»Man kann ohneweiters behaupten, daß 
unser neues W ahlgesetz ziemlich liberal 
ist. Ich finde, es w äre das liberalste Ge­
setz für Parlam entsw ahlen in Europa. Es 
enthält alle Garantien, die für die Moral 
der W ahlen überhaupt geboten w erden 
können. Nun w arten w ir bloß auf den ge­
eigneten Zeitpunkt, um die W ahlen für 
die am 26. A ugust-1939 aufgelöste Skup- 
schina auszuschreiben. W ir Kroaten und 
ein großer Teil der Serben betrachteten 
diese Skupschtina nicht als ein Parlam ent. 
Sie w ar kein Ausdruck des Volkswillens 
und w ir wollen nur ein Parlam ent haben, 
das dem freien Volkswillen entspricht.«

Bezüglich der Komplikationen in der 
D o n a u s c h i f f a h r t  erk lärte Dr. M a­
ček, daß w ir uns alle Mühe geben w er­
den, um diese Komplikationen zu verhin­
dern.

Die Donau sei ein großer internationa­
ler Fluß, auf dem die Schiffahrt frei sein 
m üßte. W ir seien übrigens durch das in­
ternationale D onaustatu t verpflichtet, die 
freie F ahrt auf der Donau zu schützen.

Auf die F rage Kožuharovs, ob Dr. M a­

ti : der britischen Regierung eine große 
Enttäuschung bereitet habe. Der Kongreß 
fordere die vollständige U nabhängigkeit 
Indiens. Die Regierung könne dies nicht 
annehmen, denn die Annahme würde die 
Struktur des Empire zerstören und auch 
die Verpflichtungen Englands gegenüber 
den M inderheiten in Indien berühren. 
Auch der moslimische V orschlag zur Er­
richtung autonom er Gebiete w iderspreche 
der Einheit Indiens. Die Lage in Indien 
berechtige keinesfalls zum Optimismus.

ček der Ansicht sei, daß  die Balkanvöl­
ker, insbesondere aber die jugoslaw ischen 
Balkanvölker, also das bulgarische, ser­
bische und kroatische Volk, ihre O rgani­
sation zum Schutz der gemeinsamen In­
teressen beschleunigen m üßten, da es 
sonst zu spät werden könnte, erklärte 
Dr. M aček:

»Zweifellos! Ich bin ebenfalls der An­
sicht, daß  dies eine Angelegenheit ist, die 
beschleunigt w erden müßte.«

Schließlich berührten die Journalisten 
die starke Stimmung in Bulgarien für ei­
ne V erständigung und die Erledigung aller 
schwebenden Fragen mit Jugoslaw ien, 
wodurch eine aufrichtige Freundschaft u. 
Zusam m enarbeit zwischen den beiden 
S taaten herbeigeführt w erden könnten.

»Unsererseits,« führte Dr. Maček aus, 
»ist die Initiative bereits ergriffen w or­
den. W ir sandten unseren Handelsmini­
ster nach Sofia. Es sollte auch jem and 
von bulgarischer Seite nach Beograd 
kommen.«

Alle größeren bulgarischen B lätter brach 
ten die U nterredung mit Dr. Maček, der 
sie große Bedeutung beimessen.

G ünstig sei lediglich, daß  sich Gharidi für 
die Beseitigung der Kasten- und M inder­
heiten gegensätze ausgesprochen habe. 
Der Vizekönig sei jedenfalls bereit, bei 
der M ilderung dieser Differenzen m itzu­
wirken. Die Resolution, die der Indische 
N aticnalkongreß in R am gar beschlossen 
habe, erkläre u. a., daß  der Kongreß die 
Aktion des zivilen U ngehorsam s gegen­
über den englischen Behörden in dem Au 
genblick der Fertigstellung der Vorberei­
tungen durchführen w erde. Sollte unglüek 
licherweise dieser Beschluß verwirklicht 
werden, dann werde die britische Regie­
rung mit allen G egenm aßnahm en antw or­
ten.

Eine ähnliche E rklärung gab der Indien 
M inister im O berhaus ab. Der M inister 
erklärte u. a., d aß  in vier indischen Pro­
vinzen, in denen noch ordentliche Regie­
rungen die Administration führen, ein 
klagloses Funktionieren der V erw altung 
festzustellen sei, w as noch zu Hoffnungen 
für die Zukunft berechtige.

polizeiliche Hausdurchsuchung 
bei D r. M ilan  GtoladinoviL

Z a g r e b ,  19. April. D er heutige 
» H r v i a t a k i  D n e v n i k «  berichtet aus 
B eograd: Geistern nahmen Agenten der 
B eograder Polizei eine H ausdurchsu­
chung bei führenden Persönlichkeiten der 
vom Dr. Milan S t o j a d i n o v i č  geführ­
ten  Serbischen Radikalen P artei vor, in­
dem  sie nach illegalen Flugschriften such 
ten. Eine bestim m te Anzahl von Flugzet­
teln, in denen Dr. Maček, M inisterpräsi­
dent Cvetkovič und die V erständigungs­
politik angegriffen w erden, ist gefunden 
w orden. H ausdurchsuchungen w urden 
ferner in den W ohnungen von Dr. Milan 
Stojadimovič, Dr. G jura Jankovič, D obrf- 
voje Stošovič und des ehemaligen Mini­
sters Radoje Jankovič vorgenommen, Es 
w urde M aterial vor gefunden, das die 
Verantwortung, d e r genannten Personen 
vor dem Staatsgericht zum Schutze des 
Staates bew irkt.

Einschränkungen für die deutschen Sol. 
daten in Dänemark

K o p e n h a g e n ,  18. April. Das Ober­
kommando der deutschen Truppen in D ä­
nem ark erließ einen Befehl, wonach den 
Angehörigen der deutschen W ehrm acht 
untersagt wird, bei privaten Personen od. 
in Geschäftsläden Kaffee, Tee oder Zuk- 
ker einzukaufen, da diese Lebensmittel 
von der dänischen Regierung rationiert 
wurden. Den Soldaten und Form ationen 
ist ferned er Ankauf von geistigen Ge­
tränken verboten, da in D änem ark ein Al­
koholverbot besteht.könig Lord L i n 1 i t h g o w und G h a n-
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Keine Gemeindewahlen!
Wie die „Politika" aus maßgeblichen Kreisen erfährt, ist die Frage der Gemeindewahlen 

nicht mehr aktuell /  Die Suche nach einer breiteren Konzentration

Amerika für den flatus quo 
im Stillen Ozean

&ER STREIT UM HOLLÄNDISCH-INDIE N — AUSSENMINISTER HULL DROHT 
MIT AMERIKANISCHEN GEGENMASSN AHMEN FÜR DEN FALL EINER ANDER. 

UNG DES STATUS QUO IM PAZIFIK

Indien fordert die vollständige 
Unabhängigkeit

ENGLAND LEHNT DIE FORDERUNGEN DES INDISCHEN NATIONALKONGRES 
SES AB — KOMMT ES ZUR ZIVILEN G EHORSAMSVERWEIGERUNG IN IN­

DIEN?

hängig w äre, sondern von der Regierung. 
Es ist auch klar, daß  der politische Cha­
rak ter der Gemeindewahlen nicht zu um­
gehen ist. Die politischen Parteien schie­
nen entschlossen gewesen zu sein, ihre 
Kraft im Rahmen der nunmehr vertagten 
Gemeindewahlen zu zeigen. Die »Politi­
ka« bem erkt schließlich, daß  man in brei 
ten politischen Kreisen unablässig das Be 
dürfnis nach nationaler Disziplin und die 
Schaffung einer breiteren Kombination 
betone, die die gegenw ärtige Zerklüftung 
und Zerrissenheit zu überwinden hätte.

ten Arita gehe der W unsch der USA her­
vor. die Unterzeichnerm ächte des W a­
shingtoner V ertrags zu konsultieren, um 
eine einseitige Aentierung des sta tu s quo 
in Holländisch-Indien zu verhindern. Die 
Erklärung Hülls sei eine deutliche M äh, 
nung. Er habe erklärt, daß die USA die 
W ahrung der N eutralität im Stillen Ozean 
wünschten, doch nur so lange, als ihre 
Inter: ssen nicht beeinträchtig t und d<e 
von tien Unterzeichnern d. W ashingtoner 
Abkommens übernommenen Verpflichtun­
gen geachtet würden. Ohne Zweifel w ür­
de die Regierung der USA unverzügl. die 
notwendigen M aßnahm en ergreifen, wenn 
Japan die Inseln, die der amerikanischen 
Industrie wichtige Rohstoffe lieferten, un­
ter seinen Schutz zu nehmen versuchen 
sollte.
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Aus Stadt und
M aribor. Freitag, den 19 . A pril

Eine soziale Tat der
Jadranska straža

AUCH HEUER ENTSENDUNG VON MITTELLOSEN SCHÜLERN ANS MEER —
UNENTGELTLICHE UNTERBRINGUNG IM ADRIAHEIM IN BAKAR ALS BE­

LOHNUNG FÜR DIE SAMMELTÄTIGKEIT

Die Jadranska straža  in M aribor be­
sitzt bekanntlich ein schön eingerichtetes 
Ferial'heini in B akar an  der Nordadria, 
in dem jährlich bis zu 800 erholungsbe­
dürftige Kinder, größtenteils aus N ord­
slowenien, einige W ochen am M eer ver­
bringen. Alljährlich w ird  eine Anzahl mit­
telloser Kinder an die Adria en tsandt, w o 
für bedeutende Mittel aufgebracht w er­
den müssen.

Um die entsprechenden Summen zu er­
hallten, w ird  auch heuer eine W o h l t ä -  
11 g  ke i i  t  s  f  o  mi b  o t a  veranstaltet, u. 
zw. Sonntag, den 28. d., w obei dem 
glücklichen Gewinner 10.000 D inar w in­
ken. W ie notw endig diese Aktion ist, er­
hellt daraus, d aß  im V orjahr anläßlich 
des 15-jährigen B estandes des Kreisäuis- 
schusscs der Jad ran sk a  s traža  in M aribor 
nicht w eniger a ls 70 arm e Kinder unent­
g e ltic h  zwei W ochen an  den G estaden 
unserer Adria verbringen konnten. Von 
der Oipferbereltecbaft d er B ürgerschaft

Maximierung der Hefepreise
Die Anschaffungs- und V erkaufsgenos­

senschaft der M ariborer Bäckerm eister 
erhielt eine Zuschrift der B eograder He­
fezentrale, w onach in M aribor der Ver­
kaufspreis für Hefe ohne Zustellung mit
33.25 und m it Zustellung ins Haus mit
34.25 D inar p ro  Kilo festgesetzt w ird . In 
den Orten außerhalb  M aribor, in denen 
keine V erbrauchsteuer eingehoben wird, 
b e träg t der Hefepreis 33 bzw . 34 D inar 
pro Kilo. Die W iederverkäufer sind nicht 
berechtigt, für Hefe höhere Preise als die 
angeführten zu fordern.

Von der P reisfestsetzung w erden alle 
Bäckerm eister m it dem Ersuchen in Kennt 
nis gesetzt, jeden Fall einer höheren Preis 
forderung der A nschaffungs- und Ver­
kaufsgenossenschaft in M aribor, Koroška 
cesta 47, zu r Anzeige zu bringen.

Großes Schadenfeuer in der 
Ltmgebung

Jn der N acht zum D onnerstag  brach  im 
.W irtschaftsgebäude des Besitzers N. 
L e š n i k  in Velika vas bei Slivnica ein 
B rand aus, der in kürzester Zeit auf das 
benachbarte W ohnhaus Übergriff. Der 
herrschende W ind trieb  die Funken gegen 
das Anwesen des N achbars B e c n i k ,  
dessen W irtschaftsgebäude und W ohn­
haus bald  in Flammen standen. Die her-, 
befgeeitten Feuerw ehren, darunter auch 
aus M aribor, konnten nach hartem  Rin­
gen des Feuers H err w erden und die übri

Bs weiht eine w underbare Lebenskraft 
aus diesem Werfe, das nur einer Feder 
eines durch und -durch lebensbejahenden 
Künstlers entstam m en konnte. O’ N c i 11 
legte in diese realistische Studie einer 
durch die befreienden Einflüsse d!es M ee­
res geläuterten D irne seinen unerschüt­
terlichen, Berge versetzenden Glauben an 
das Beste im M anschen. Mit feiner Be­
obachtungsgabe, die in die unergründli­
chsten Tiefen des M enschen eindringt, 
zeichnet er die C haraktere seiner Helden, 
um immer w ieder zu beweisen, daß  un­
te r der härtesten Schale w eiche und w ar­
me M enschenherzen pochen, die trotz all 
der Schmerzen, die sie sich zufügen, den­
noch eines dem anderen nötig, ja  sogar

häng t es ab, wie viel mittellose Kinder 
heuer der W ohltat der würzigen Seeluft 
w erden teilhaft w erden können.

Eine zweite Aktion geht dahin, auch 
diesmal den M itgliedern der J u g e n d ­
s e k t i o n e n  der Jadranska straža  zu 
ermöglichen, zwei W ochen u n e n t  g e l t  
l i e h  -im Adriaheim in B akar zu verbrin­
gen. Zu diesem Zweck w erden schöne 
Abbildungen des hohen Protektors der 
Jadranska straža, Seiner M ajestät König 
P e t e r s ,  zum Preise von 2 D inar in V er­
trieb gebracht und den Schulleitungen an 
der S taatsgrenze zugesanidt w erden. Die 
Bilder sind m it Nummern versehen, die 
am  1. Junii d. J. v e r l o s t  w erden. Zehn 
verloste M itglieder der Jugendsektionen 
w erden unentgeltlich zwei W oben in B a­
k a r verbringen können. Sollte der Ver­
trieb d er Bilder gute Ergebnisse zeitigen, 
so  w ird  die Zahl -der Präm iierten noch 
erhöht w erden.

gen Objekte retten. Die vier breim enden 
G ebäude m ußten ihrem Schicksal über­
lassen w erden.

D er Schaden ist sehr groß und wird 
auf etw a 150.000 D inar geschätzt, da 
auch g ro ß e  M engen Futterm ittel, Geräte, 
W agen  usw. vernichtet w urden. In den 
Flammen kam  auch eine Anzahl Geflügel 
um. Die B randursache konnte-bisher noch 
nicht erm ittelt w erden.

Feldsuche für Vorstehhunde
Die M ariborer Zweigstelle des Verei­

nes der V orstehhundeliebhaber veranstal­
te t am Sonntag, den 21. d. in Rače eine 
Feldsuche für V orstehhunde und andere 
Jagdhunde. Berücksichtigt w erden beson­
ders die dem Hunde angeborenen Eigen­
schaften, sowie seine sonstigen Vorzüge, 
An der Suche können sich nur im Vorjahr 
gew orfene Jagdhunde beteiligen. Treff­
punkt aller Teilnehm er Sonntag, den 21. 
April um 7 Uhr in der W artehalle  am 
-Bahnhof Rače-Fram . W ie man erfährt, 
haben bereits die bekanntesten Vorsteh- 
hundeliebhaber aus M aribor, Ljubljana 
und Čakovec ihre Teilnahm e zugesichert.

an. Drei Vorstellungen bei ermäßigten 
Preisen finden zum W ochenende im M a­
riborer T heater s ta tt. Sa-mistag abends 
•wird d'ais Lustspiel »30 Sekunden Liebe« 
gegeben und am Sonntag folgen am .Nach 
m ittag  die O perette »Der Zigeunerbaron« 
und am Abend -die Ba-uernlkomödie »Die 
W itw e Rošlimfca«. Für alte drei Vors-tel-

unciTtbeiirtich sind. Um dies zu bezeugen, 
geh t der Dichter in  Hafenkneipen unter 
betrunkene M atrosen und Dirnen.

Der uralten M agdalcnengeschiehte, die 
im m er w ieder in d er L iteratur auf faucht, 
w ußte  O ’NeM-1 völlig neue und frische 
Züge hinzuzufügen. D er alte schw edi­
sche Seebär Chris, der sein ganzes Leben 
auf dem M eere verbrachte, ha t eine Toch 
ter, die e r vor dem »Teufel« Meer, das 
-den Frauen ihre M änner raubt, behüten 
will. E r läß t sie irgendw o auf einer Farm 
und ist überzeugt, daß es ihr hier wohl 
gu t geh t —  si-c kennt ja  keine M atrosen, 
die ihr -das Leben vernichten könnten, sie 
w ird einen w ackeren Farm er heiraten und 
■ein glückliches ruhiges Dasein an der

1-ungen w urden d-i-e Eintrittspreise stark  
erm äßigt. Die Aufführung der »W itwe 
Roslinka« findet übrigens zugunsten der 
Schauspielerverem-igung sta tt.

m. Sloweniens ältester Journalist gestor 
ben. In Ljubljana ist im hohen Alter von 
84 Jahren der gewesene Schriftleiter des 
»Jutro« H err Ivo N a g l  i č gestorben. Mit 
Ivo Naglič ist eine m arkante G estalt aus 
den Reihen der slowenischen Journalistik 
und Publizistik dahingeschieden. In Sla­
kova bei Oplotnica geboren, widmete 
sich Ivo Naglič schon als Hörer der Phi­
losophie an  der Zagreber U niversität der 
Journalistik und begann seine journalisti­
sche T ätigkeit bei der »Kroatischen Post« 
in Zagreb. In den Jahren 1884 bis 1893 
w ar er M itglied der Redaktion der am t­
lichen »Laibacher Zeitung«, w orauf er 
bei mehreren Blättern und Zeitschriften 
(Slov. Narod«, »Besednik«, »Tagespost«, 
»Epoche«, »St. P etersburger Zeitung«, 
»Ljubljanski list« usw.) seine viel gerühm 
te M itarbeiterschaft auf nahm. Im Jahre 
1920 tra t er in die Redaktion des »Jutro« 
ein und zog sich vor einigen Jahren in 
den wohlverdienten Ruhestand zurück. 
W ährend  des W eltkrieges verlor er seine 
beiden ältesten Söhne, deren V erlust er 
nie verschmerzen konnte. An der Bahre 
Ivo Naglič’ trauern  die W itw e und der 
Sohn Vla-dko, der Linienschiffskapitän der 
jugoslaw ischen Kriegsmarine ist. Ehre 
seinem Angedenken!

; m. Den Bund fürs Leben schlossen In 
/der josefiiki-rche der Bahnbeam te Franz 
,S t i r *  e  c und  die Lehrerin Frl. Bogomila 
.Č e h . Ferner w urde der Fabriksange- 
steHfe Franz B a r b c - k  mit der Gymna- 
'säalabifcurientin Frl. Zitattika Š roel getraut. 
W ir gratulieren!

, -m. Beim symphonischen Konzert, das
fdas O e h e s te r  der G lasbena M atica in  
M aribor am 3. Mač im Saale des Sokol- 
heirnes zur Aufführung bringt, tritt das 
-Mitglied dtis »M ariborer Trios« Profes- 
t-sor Dr. Roman K l a s i n c  m it Grieg« 
Klavierkonzert m it Orchesferbcgleitung 
auf. Die Karten sind i-m V orverkauf beim 
»Putniik« in der Burg, Telephon 21-22, 
erhältlich.

m. Letzter W eg. Vergangenen M itt­
woch w urde in Ruše die sterbliche Hülle 
des bekannten G astw irtes Fritz G l a s e r  
un ter zahlreicher Beteiligung der Bevöl-» 
kerung zu G rabe getragen. Am offenen 
G rabe sprach A ltbürgerm eister Davorin 
L e s j a  k einige tiefempfundene Ab­
schiedsw orte. An. dem B egräbnis betei­
ligte sich eine Abordnung der grünen Gil­
de, die a ls letzten G ruß für den V erstor­
benen W eidm ann einen Ehrensalut a b ­
feuerte. Einen tiefen E indruck m achten 
auf alle T rauergäste  die A bschiedsklänge 
eines W aldhornes, die aus dem nahen 
W alde erklangen. Die T rauersym bolik 
um den toten W eidm ann w urde durch ein 
kleines Interm ezzo vertieft, indem ein jun 
ger W ildhase von seinem am G rabesran­

. Seife ihres M annes haben. Aber er ha t 
•sich geirrt. 15 Jahre nachdem  e r sie d as  
-letzte M al g e se h e n . hat, kom m t dlie nun 
ischon 20-jährige Arnia zu ihm, um ihm 
und  einem M atrosen, d er sieh in  sie ver­
liebt hat, zu gestehen, d aß  sie nicht die 
unbefleckte Unschuld sei, für die man 
•sie gehalten hatte, aber auf d er Farm  und 
in der naheliegenden S tad t von M ännern 
in den A bgrund gezogen w urde. Es sieht 
aus, al-s ob  m it diesem G eständnis drei 
Lebcnsschicksalc zu Grunde gehen m üß­
ten. Doch noch im letzten Augenblick of­
fenbart sich, d aß  sie nicht m ehr dieselbe 
ist, die sie früher w ar, und ihr M atrose 
schenkt ihr Glauben und Vertrauen.

Das D ram a erlebte in M aribor einen 
unzweifelhaften Erfolg, w elcher der au­
ßergew öhnlich sorgfältigen Spielleitung 
des Regisseurs Vladimir S k r b i n š e k  
zu verdanken i-st. Er verstand es, dem 
Dram a jenen realistischen Rahmen zu 
-geben, der hier erforderlich ist und  un ter­
strich i-n erster Reihe jene Szenen, die 
die sozialen Ursachen des D ram as er­
klärten. Die Titelrolle kreierte m it der

de befindlichen Lager aufsprang und nut 
ten unter die Geistlichkeit hineinlief. Die 
Trauerfeier und deren stattliche Beteili­
gung w aren ein neuerlicher und letzter 
Beweis dafür, welch großer Beliebtheit 
sich Fritz G laser in allen B evölkerungs­
kreisen erfreute.

m. In Ljubljana ist die Hausbesitzerin 
Frau M aria Edle von P l . a u t z  gestorben. 
Ferner verschieden der Hauptm ann i. 
Adolf P e č e ,  der Lokomotivführer Anton 
S e l i š k a r  und die H ausbesitzerin P at3'  
line T  r č e k. R. i. p.l

m. Der letzte Kampf um Maribor* 
Schachprimat wird am kommenden Sonn 
tag  um 9 Uhr im Cafe »Central« ausge- 
fochten. Die G egner sind der Mariborer 
Schachklub und der Schachklub »Vid­
mar« die das Revanchem atch im Endspiel 
der M ariborer Gruppe der Schachmeister­
schaft von Slowenien bestreiten. Der Sie 
ger trifft dann m it dem siegreichen Klub 
von Celje zusammen, w orauf der Sieger 
aus dieser B egegnung mit dem Sieger der 
Ljubljanaer Gruppe das Finale der 
Schachm eisterschaft von Slowenien zu er­
ledigen hat.

. m. Der Mariborer Fremdenverkehrsver­
band hält D i e n s t a g ,  den 30. d. um 
16 Uhr im großen Saal des Hotels »Orel« 
seine 14. ordentliche Jahreshauptver­
sam m lung mit der üblichen Tagesord­
nung ab.

m. 29 Verhaftungen in der Geldfäl­
scheraffäre. Im Zusam m enhang mit der 
Aushebung einer G e ldfälscher-ban de h* 
Radeče bei Zidani nro-sit w urden in Mari­
b o r insgesam t 21 Personen festgenoW' 
men und dem Kreisgerichte eingeliefert. 
Gleichzeitig w urde auch in Zagreb ein1 
zw eite Gcldfäischeraffäre auf gedeckt, ’n 
die auch m ehrere Personen aus M aribor 
verw ickelt sind. Insgesam t w urden 8  Per­
sonen verhaftet und d er Z agreber Polfe6’ 
überstellt.

m. Berghütten öffnen ihre Tore. D&
Slowenische Alpenverein teilt mit, daß 
nachstehende Berghütten w iederum  ihre» 
Betrieb auf nehmen- 10. M ai »Aljaže’’ 
dom«. —  11. M ai: »Cojzova koča«, »Kari 
stiska koča« und »Erjavčeva koča«. —  15. 
J-uni: »Orožnova koča«. —  22. Juni: »Tri­
glavski dom«. —  28. Jun i: »Aleksandro^ 
dom«, »Staničeva koča«, »Vodnikova 
koča«, »Koča pri Triglavskih jezerih«» 
»češka  koča« und »M alnarjeva koča* 
Die Hütten »Staničeva koča« und »Koča 
jprl T riglavskih jezerih« bleiben bis Ende 
April für Skiläufer geöffnet.

m. Ein großer Autobusbahnhof so»
nach dem M uster von M aribor je tz t auch 
in L j u b l j a n a  eingerichtet w erden 
D ieser T ag e  findet dortselbst noch eine 
Konferenz der an der" Lösung dieser Fra­
ge interessierten Kreise sta tt, in der hin­
sichtlich des P latzes, wö die Zentralhalte­
stelle für die K raftw agen erbaut werden 
soll, ein definitiver Beschluß gefaß t wer­
den w ird. Die Ansichten sind b isher ge­
teilt, besonders da eine Gruppe nicht ei­
nen, sondern m ehrere Autobusbahnhöf5 
für verschiedene Richtungen fordert.

m. Der Lohnsteuerabzug von den atu 
ßerordentlichen Unterstützungen. Di6
Steuerabteilung des Finanzministeriums 
h a t auf zahlreiche Anfragen eine Erläu­
terung herausgegeben, w onach den auf 
Grund des G esetzes über die außerordeft

ganzen ihr zu r V erfügung stehenden G6'  
fühlssfcala Elvira K r a l j .  Sie zeigte, daß 
sie nicht nu r lyrische, sondern auch hoch 

' dram atische Szenen beherrscht. Beson­
ders «n -letzten Akt w urde ihre Anklage 
an die heuchlerische doppelte Moral um 
soviel W ucht hervorgebracht, w ie man 
sie  -ihr kaum  zuschreiben w ürde. Ihren 
Partner, den jungen frischen irischen 
M atrosen, spielte Vladimir S k r b i 11'  
š e  k, der besonders die Szenen de5 
schweren Seetenkampfes m eisterhaft dar­
stellte. Eine herrliche Leistung in Maske 
und Spiel schuf ferner Pavle K o v i č  al* 
alte W asserra tte  Chries. Auch Mileva 
Z akrajšek halt mit ihrem ausdrucksvollen 
naturalistischen Spiel als M arthy viel 
zum allgemeinen Gelingen der Auffüh­
rung  beigetragen. Die übrigen Rollert 
w aren in den Händen von Peter M a 1 e c, 
Edo V e r d o n i k ,  Milan K o š i č  (an­
sta tt Franj o Blaž, wie es irrtümlich W 
Program m  h e iß t), Anion H a r a s t o v i D  

,Danilo T u r  -k und Stanko L e d i n e k .
jiti.

H u i h & š - č k t G t d kM WfFO'J'WV
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eben staatlichen U nterstützungen ge­
wahrten regelm äßigen Zuwendungen der 

harakter eines Ruhegenussses zukommt, 
cshalb unterliegen diese U nterstützun­

gen der üblichen Lohnsteuer. Sollte die 
Lohnsteuer oder die Rentensteuer auf die­
se Bezüge in höherem M aße eingehoben 
worden sein, so w ird die Differenz ver­
gütet.

m. Raubüberfall. Als gestern  abends 
der 39-jährlge Kaufmann Heinrich š  i h e r 
5Us. Sv. Lenart m it seinem Rad durch Ko- 

fuhr, w urde er von unbekannten 
Männern überfallen, w obei er bedenkli­
che Verletzungen am Kopfe »erlitt. Dem 
Bewußtlosen w urde die Brieftasche mit 
einer größeren Geldmenge entwendet. 
u or überfallene w urde ins Krankenhaus 
E srfü h rt.

w. überfall aus Eifersucht. In Zgornja 
Velika w urde der 2 0 -jährige Stefan L u -  

e I beim Fengterln von einem Neben­
buhler überfallen, w obei er einen M esser 
stich in den Rücken davontrug. Er w urde 
ws Krankenhaus nach M aribor überführt.

m. Wetterbericht vom 19. April, 9 Uhr: 
tem peratur 17 Grad, Luftfeuchtigkeit 64 
Prozent, Luftdruck 736, W indrichtung 
S-N. Gestrige M axim altem peratur 19.4, 

heutige M inim altem pratur 4.5 Grad.

m. Unfallschronik. Am H auptbahnhof 
geriet gestern der 26jährige Verschieber 
Josef H o j n i k  aus Limbuš zwischen 
zwei W aggons, w obei er einen Bruch des 
rechten Schlüsselbeines erlitt. —  Der 49- 
Jährige M aurer Josef M a r o l t  stürzte 
bei einem Neubau vom Gerüst und ver­
hetze sieh die W irbelsäule. —  An der 
Kreuzung der Koroščeva und Čopova uli­
ca "wurde der 18jährige Zögling der W ein 
Und Ackerbauschule Ludwig J e r i č  von 
einem Kraftwagen zu Boden gestoßen u. 
verletzt. —  Die 90jährige Bettlerin Anna 
M r e b e r  w urde in Pobrežje von einem 
Hund gebissen. —  Alle Verletzten m uß­
ten im Krankenhaus untergebracht w er. 
den oder ärztliche Hilfe in Anspruch neh 
Men.

T o p r / C J E  ( S L O V E N I E N )
-jugoslawisches Gastein. —  Saison 1. Mai bis 
*5. Oktober. Indikationen: Nerven-, Frauen­
leiden, Rheuma, Ischias usw . Pauschalkuren. 
Ausführliche Prospekte durch die Reisebüros 
°der von der Badeverwaltung Rimske Toplice 

THERMAL-SCHWIMMBAD!

Bunter Abend der ftojjaf-
Woche

Zu den zugkräftigsten Veranstaltungen 
der K o z j a  k  -  W  o c h e zählte gew iß 
der gestern abends stattgefundene bunte 
Abend der Kozjak-Bauern. In überaus 
wechselvoller Program m folge stellten sich 
uns die M itglieder des Sängerchores »K o 
b a  n c i« aus Kamnica vor, die unter der 
Leitung von Jože L a h  alsbald Stimmung 
ins volle Haus brachten und m it ihren 
schwungvoll vorgetragenen Chören viel 
Beifall ernteten. Insbesondere fand das 
Flößerlied »Flosarska« begeisterte Aufnah 
me und m ußte mehrm als w iederholt w er­
den. Eine besondere U eberraschung be­
reitete das Bauerntrio aus Janževa gora,-

das durch sein m unteres Spiel die Zu­
hörer rasch in seinen Bann zw ang. Auch 
die originelle Zusam m ensetzung des T rios
—  Trom pete, Harmonika und Klarinette
— fand viel Anklang. Nach der Pause 
stellte sich der Dichter Ivan P o t r č  dem 
Publikum vor und las ein Bruchstück aus 
seiner Novelle »Klamfar Karl naj bi se 
ženil« vor. Den Clou des Abends bildete 
aber der Auftritt des Fachlehrers Ivan 
R o b n i  k, der uns in recht augenfälliger 
W eise mit dem Volksbrauchtum  des Ko- 
bansko-G ebietes bekannt m achte. Es gab 
viel Beifall und Anerkennung, die dies­
mal die V eranstalter wirklich verdienten.

Todessturz vom Baugerüst
TRAGISCHER UNFALL EINES MAURERS —

BEGRABEN
UNTER EINEM Z1EGELSTOSS

In Draženci am DraufeLde ereignete 
sich am M ittwoch ein trag ischer Unfall, 
der ein M enschenleben forderte. Unter 
den be? einem dortigen Neubau beschäf­
tigten Arbeitern befand sich auch der 
47-jährige M aurer Anton P i š e  k, der 
zur kritschen Zeit gerade an der obersten 
E tage des B augerüstast zu tun hatte. Im 
Augenblick, als Pišek vom G erüst auf 
den D achstuhl gelangen wollte, verlor er 
plötzlich das Gleichgewicht und stürzte 
in die Tiefe. Dais Unheil wollte es, daß 
er hiebei auf einen Ziegelstoß aufprallte, 
d er einstürzte und Pišek, der bew ußtlos

■ n ro ro H n en E D e a flo a D H o e n e c iE D B  □
schreitet den glanzvollen aber dornenrei­
chen W eg  d er Künstlerin.

c. Kino Dom. Biis einschließlich Sonn­
ta g  der ausgezeichnete O perettenschlager 
»Das Land der Liebe« mit G usti Huber, 
Albert M atterstock und O skar Sima.

Me tägliche Zahnpflege mich 

De jeden Menschen genau so 

zur Selbstverständlichkeit 

werden wie das 

regeknäßige Händewaschen.

C H L 0 R 0 D 0 N T
Z a h n p a s t e

liegen blieb, zudem noch unter sich be­
grub. Die übrigen Arbeiter eilten Pišek 
zw ar sofort zu Hilfe und befreiten ihn 
auch unverzüglich aus der bedrängten  
Lage, doch hatte er dera rt schw ere Ver­
letzungen erlitten, d aß  jede Hilfe vergeb­
lich w ar. Man schaffte ihn zw ar rasch ins 
Krankenhaus, doch erlag  Pišek kurz d a r­
auf den erlittenen tödlichen Verletzungen. 
Pišek h in terläß t die W itw e und mehrere 
unversorgte Kinder, sodaß  sein tragischer 
T od umso größere Anteilnahme ausge­
löst hat.

Aus

Aus Cäk
c. Auszeichnung. Herr Dr. Josef K a r .  

l o v s e k ,  Rechtsanw alt in Celje, w urde 
mit dem Orden der Jugoslaw ischen Kro- 
ne 4. Klasse ausgezeichnet. Dr. Karlovšek 
erhielt für seine Verdienste auf nationa­
lem und kulturellem Gebiete bereits im 
Jahre 1931 den Sava-O rden 4. Klasse. Der 
Ausgezeichnete steht im 74. Lebensjahre 
Und geht auch heute noch, geistig  frisch 
Und rüstig, seinem Advokatenberufe nach

c. Liebhaberbühne. Die T heatergesell- 
Schaft ln Celje w ird am 2 0 . und 21. April 
jlas erstem al um 8  Uhr abends, dais zwei- 
tomal um 16 Uhr im hiesigen S tad tthea- 
*®r ln der Regle des Herrn Franz Frece 
die von Herrn August Cerer neu bearbei­
t e  Operette »Die M acht der Uniform« 
aufführen. Den musikalischen Teil be- 
S0 r6 t die Kapelle des 39. Infanterieregi­
mentes.

e. Tischtennis. W ie gemeldet, hait kürz 
'h der Sportklub Celje d'en Sportklub 

*Murä« in M urrka Sobota im Tischtennis 
t t  9 ;7  besiegt. D as Rückspiel findet 
Sonntag, den 2 1 . April, im Gasthofe »Ju­
goslovan« in Gaberje s ta tt und beginnt 
um 13 Uhr.

c. Vor dem Richter. Der Friseurgehilfe 
L'rr Johann Vranikar in Celje, 31 Jahre 

E .  wurde auf Grund des Gesetzes zum 
Schutze des S taates in geheim er Verband 
Ung  zu zwei Jahren und zwei Monaten 
Strengen Arrest verurteilt.

c. Kino Union. Von F reitag  bis Mon- 
mg der deutsche Künstlerfilm »Befreite 
Hände« mit Brigitte Horney und Olga 
Jschechovva in den Hauptrollen. Eine 
junge Hirtin, von N atur aus mit einem 

üd haue rischen Talent ausgestattet, be-

p. Todesfall. In Novo Celjc ist dieser 
T age der Schmied Johann S p o l e  n a k  
aus Breg bei Ptuj im Alter von 47 Jahren 
gestorben. Friede seiner Asche!

p. Auf den Viehmarkt am 16. d. w ur­
den aufgetrieben 85 Ochsen, 219 Kühe, 
14 Stiere, 75 Jungochsen, 82 Kalbinnen, 
78 Pferde und 5 Fohlen, zusammen 558 
Stück, wovon 275 verkauft wurden. Die 
Preise w aren: Ochsen 5.50—7.50, Kühe 
2.50—6, Stiere 4.50— 7, Jungochsen 4—  
6.50, Kalbinnen 4.75—7 D inar pro Kilo­
gramm Lebendgewicht; Pferde 700—6000 
D inar pro Stück. Auf den Schweinem arkt 
am 17. d. wurden 354 Schweine zuge­
führt, von denen 85 Stück abgesetzt w ur­
den. Jungschw eine kosteten 90—200 Di­
nar pro Stück, Fleischschweine 8—9 und 
Zuchtschweine 7—8.25 Dinar pro Kilo­
gramm Lebendgewicht.

p. Im Tonkino Royal w ird bis ein­
schließlich Sonntag der bisher beste 
Hans Albers-Film »Sergeant Berry« auf­
geführt. Ein Sensationsschlager voll span 
nender Begebenheiten und zugleich hu ­
morvoll bis zum Ende. Im Beiprogramm 
die neue W ochenschau.

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis einschließlich Freitag, den 26. d. die 
Apotheke »Zum hl. Antonius« (Mr. O ro­
žen).

Liter warm e Milch und ein Stück Brot, 
nach  Ostern und bis zum 15. April aber 
nu r Brot. Zu diesem Zwecke w urden täg ­
lich 21 Liter Milch und 21 Laibe B rot ver 
braucht, w om it täglich 84 Kinder bew ir­
te t  wurden. Für die Milch w urden im 
Ganzen Din 2626.— , für das Brot jedoch 
P'rn 2960.— ausgegeben, zusammen also 
Din 5586.— . Zur Deckung dieser Ausla­
gen stellte das hiesige R o t e  K r e u z  
■das gesam te Bargeld zur Verfügung. 
W eil ab er d er K ostenvoranschlag höher 
w ar als die M ittel des Roten Kreuzes, so 
w andte sich dieses an  die hiesigen Bür­
ger, welche an B argeld Din 2207 und 85 
feg Mehl spendeten.. Besonders lobend 
w äre das Septett der B rüder Ž i v k o  zu 
erw ähnen, w elches anläßlich des hier ver 
anstalteten Konzertes für die Ausspeise­
aktion Din 750.—  spendete, sowie die 
Bäckerei G e u e r, w elche eine beträch t­
liche M enge Brot in natura  beisteuerte.

Milch und Brot w aren besonders im 
.heurigen langen und strengen W inter ei­
ne willkommene S tärkung für die Schul­
kinder. Nicht nur, daß  der Besuch des­
wegen ein besserer w ar, es w urde auch 
auf Grund genauer Daten festgestellt, 
daß  die Gewichtszunahme pro Kind 
durchschnittlich 3 k g  betrug.

Es ist nun gew iß am Platze, allen, die 
zu dieser Ausspeiseaktion beigetragen 
haben, an dieser Stelle den w ärm sten 
Dank auszusprechen.

Aus Čeč# taue
<9ebt den armen Kindern 

Milch und Brot!
W ie wir schon seinerzeit an dieser 

Stelle berichteten, rief das R o t e  K r e u z  
in Poljčane mit Hilfe der Lehrerschaft ei­
ne Aktion ins Leben, um in den W inter­
monaten arm e und bedürftige Schulkin­
der in den V orm ittagsstunden mit w ar­
mer Milch und Brot zu versorgen. Dieses 
menschenfreundliche W erk wurde nun 
dieser T age abgeschlossen und zeitigte 
die schönsten Ergebnisse.

Vom 1. Dezember 1939 bis 19. März 
bekamen die Kinder täglich ein viertel

D as Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

Anhaltende Tem peraturzunahm e, je­
doch immer noch veränderlicher W etter­
charakter.

Apothekennachtdienft
Bis Freitag, den 19. April versehen die 

S t a d t a p o t h e k e  (Mr. M inarik) am 
Glavni trg  12, Tel. 25— 85, und die S t .  
R o c h u s-A p o t  h e k e (M r. Rems) an 
der Ecke der A leksandrova costa u. Melj­
ska cesta, Tel. 25—32, den N achtdienst.

fflatißoeet
Freitag, 19. April. Geschlossen. Gastspiel 

in Celje.
Samstag, 20. April um 20 Uhr: »30 Se­

kunden Liebe«. Erm äßigte Preise. 
Sonntag, 21. April um 15 Uhr: »Der Zi­

geunerbaron«. Erm äßigte Preise. — 
Um 20 U hr: »Die W itwe Rošlinka«. Er 
m äßigte Preise. Zugunsten der Schau­
spielervereinigung.

Stadttheater in Celje:
Freitag, 19. April um 20 Uhr: »30 Se­

kunden Liebe«. G astspiel des M ariborer 
Theaters.

Tm-Mim8 ll'WUVV

Esplanade-Tonkino. Die Prem iere des 
fabelhaft schönen, neuesten deutschen 
Großfilmes »Mutterliebe« mit Käthe 
Dorsch, Paul Hörbiger, W . A. Rctty und 
T raudl Stark. Ein Hohelied auf die M ut­
terliebe, gew idm et dem goldenen M utter­
herz. Ein Film von unvergeßlicher Schön­
heit, ein -Film, der -jedem, der seine Mut­
ter vertiert, gefallen muß.

Burg-Tonkino. Heute, F reitag  zum letz 
ten M ale das große Gesellschaftsdram a 
»Judith« mit Bette D avis. —  Ab Sam stag 
der neue W arner-B ros-Technicolor-G roß 
film »Ein neues Reich en tsta n d ...«  mit 
Errol Flynn und Olovia de Havilland, den 
Helden aus »Robin Hood«, in den H aupt­
rollen. Ein bew egter, geschichtlich w ah­
rer Sensationsfilm, der uns in die Zeit der 
amerikanischen Freiheitskäm pfe führt und 
das Schicksal eines von Indianern und 
Räubern verfolgten L iebespaares aufzeigt 
—  in V orbereitung der Hans-M oser-Film 
»Der ungetreue Eckhardt«.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon 
tag  »Die Abenteuer Tim Taylors« II. Teil.
Die zweite Epoche dieses gigantischen 
Filmwerkes schildert unseres Haupthelden 
T aylors Glück. Die großen Schwierigkei­
ten w erden überw unden und Tim gelingt 
es, die Gefangennahme seines V aters zu 
rächen. Die Bilder sind überaus naturge­
treu und der Inhalt dram atisch und span­
nend. U nser nächtes Program m : Ein in­
teressanter, lehrreicher Film »Das infi­
zierte Blut«.

Padia-PtaQtaum

»Früher hast du mir einm al das Kinn 
gestreichelt«, jam m ert Frau Traafeoh, 
»jetzt tu st du es niemals mehr?«

»Damals hast du auch nur eins ge­
habt«, erw idert gelassen T raatsch .

*

»Verzeihung, Herr Doktor — wie w ar 
das doch mit den Augentropfen? Ich ha­
be ganz v e r g e s s e n  «

»Na, w as denn?«
»— ob ich sie vor oder nach dem Es­

sen schlucken soll.«

Samstag, 20. April.
Ljubljana: 7.05 Ansagen, Nachrichten. 

7.15 Frohe Klänge (Schallp latten). 12 
Schallplatten auf laufendem Band. 12.30 
Nachrichten, Anzeigen. 13 Ansagen. 13.02 
Schallplatten. 14 Nachrichten. 17 Jugend­
stunde (Volkserzählungen und M ärchen). 
18 Radioorchester (Muhvič, Ailbout, 
Tschaikow ski, W aldteufelpotpourri). 18 
V ortrag über den Luftschutz. 19 Ansagen, 
Nachrichten. 19.20 Nationale Stunde. 20 
Außenpolitische Uebersicht. 20.30 Bunter 
Abend. 22 Ansagen, Nachrichten. 22.15 
Heiteres W ochenende. —  Beograd: 13.10 
Musik aus Tonfilmen. 14 Volkslieder.
14.30 D onkosakenkonzert (Schallplatten),
17.45 U ebertragung aus Užice. —  Sofia:
18.30 M andolinenkonzert. 20 Kleines Or­
chester. —  Prag: 21.10 Leichte Musik. — 
Radio Paris: 18 O pernübertragung. 22
Hörspiel. —  Straßburg: 20.45 Radiore-
vne. —  Rom: 21.30 Konzert. —  Buda. 
pest: 19.40 »Zigeuner, spiel auf!« 21.15 
Chansons. 23.20 Zigeunerorchester. — 
W ien: 16.10 Beethoven, Streichquartett.
16.45 Aus W agners W erken. 19.15 Or­
chesterkonzert. 22 Leichte Musik. — Be­
rom ünster: 18.20 Zwei Violinen und ein 
Klavier. 20.40 M andolinenorchester.
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Der Ei
In der S c h w e i z wurde in den letzten 

Tagen nur ungarische W are gehandelt. 
Es wurden größere  Abschlüsse getätig t, 
da ungarische Exporteure wegen der Aus 
fuhrprämien bedeutende Posten Eier ver­
frachten konnten und hiebei verhältnis­
m äßig niedrige Preise ansetzten. U ngari. 
sehe Eier im Gewicht von 57-58 Gramm 
kosten gegenw ärtig  96 und im Gewicht 
von 55-56 Gramm 92 Franken franko 
Buchs.

In I t a l i e n  sind infolge der ungenü­
genden Zufuhren und der guten Nachfra­
ge die Preise nur wenig im Nachgeben. 
Der Durchschnittspreis ging im Lande in 
den letzten l  agen von 540 auf 537 Lire 
pro tausend Stück zurück, w ährend in 
derselben Zeit vor einem Jahr der Preis 
von 409 auf 397 und vor zwei Jahren von 
348 auf 347 Lire nachgab. Für jugosla­
wische W are im Gewicht von 54-55 
Gramm wurden für das M ailänder Kühl­
haus 560—570 Lire pro Kiste bezahlt.

In D e u t s c h l a n d  bleibt der festge­
setzte Preis für jugoslaw ische Eier der 
Klasse C mit 1120 D inar weiterhin in Gel­
tung.

In B ö h m e n - M ä h r e n  w erden in 
P rag  für K ühlhausware im Gewicht von 
54-55 Gramm 820, Im Gewicht von 52-53 
Gramm jedoch 800 Kronen bezahlt, falls 
diese b is 2 2 . d. verladen wird.

Vichftand,
EIN WORT ANGESICHTS DER Al

GE

Schon im Anfänge dieses Jahres, als 
die Zahlen über unseren Vieh- u. Fleisch­
transpo rt bekannt gem acht wurden, hör­
te  man aus den Kreisen unserer w irt­
schaftlichen Fachm änner Stimmen, daß 
unser Viehexport im vergangenen Jahre 
im Verhältnis zur Vermehrung unseres 
Viehbeistandes nicht Schritt gehalten hat, 
sondern viel zu g roß  w ar. Eis w urden im 
J. 1939 aus Jugoslaw ien 35.253 Stück 
Rinder (gegenüber 27.362 im J. 1938) 
ausgeführf, ferner 9.670 Kälber (5.766 im 
J. 1938), 198.439 Schweine (259.801 im 
J. 1938), 360.212 Kelnvieh (245.801),
20.050 Tonnen frischen Fleisches (17.429) 
8,259 Tonnen Schweinefett (6.672) usw.

W ie gesagt, steht dieses große Anwach 
sen der Vieh aus fuhr in g a r keinem Ver­
hältnis zum Anwachsen des V iehbestan­
des im Lande. W enn auch die Zahl der 
Viehköpfe absolut und im Verhältnis zum 
Raum ständig  im W achstum  begriffen 
ist, so is t dies jedoch im Verhältnis zur 
Bevölkerungszahl um gekehrt. W ir hatten 
z. B. auf einem Q uadratkilom eter:

im J. 1932 im J. 1938
Rindvieh 16,4 Stück 17,2
Schweine 11,7 „ 17,9
Schafe 34,1 „ 40,9
Ziegen 7,2 „ 7,6
usw. Im Verhältnis zur Bevölkerungszahl 
hatten wir auf 100 Einwohner:

im J. 1932 im J. 1938
Rindvieh 41,3 Stück 28,1
Schweine 28,1 „ 22,22
Schafe 58,4 „ 55,4
Ziegen 12,9 „ 13,2

Die jugoslawischen Viehzüchter selbst 
sehen ganz gut ein, d aß  infolge der be­
stehenden A grarverhältnisse, der zu g ro ­
ßen Dichtheit der agrarischen Bevölke­
rung und der zu großen Zerrissenheit des 
G rundbesitzes die Aussichten für eine an­
gem essene Vermehrung des V iehbestan­
des nicht vorhanden sind und daß eine 
Fortsetzung der Ausfuhr in der b isheri­
gen M enge katastrophal für unsere Vieh­
zucht enden m üßte. Darum w erden eben 
aus den Kreisen der Viehzüchter selbst 
und der landwirtschaftlichen Fachm än­
ner Stimmen laut, daß alles unternommen 
werden muß, um eine Verm inderung un­
seres V iehbestandes zu verhindern. O b­

s

ermarft
In F r a n k r e i c h  ist die Versorgung 

mit Eiern von T ag  zu T ag  größer, da die 
Regierung die Preise festgesetzt hat. Die­
se Preise konvertieren jedoch nicht dem 
H auptlieferanten M arokko und werden 
deshalb m arokkanische Eier in immer 
größeren Mengen nach England ausge­
führt. Auf diese W eise wird auf den fran­
zösischen M ärkten die E ierknappheit im­
mer fühlbarer, besonders an Frischeiern. 
Die ungünstige Lage w ird noch dadurch 
verschlechtert, daß  die in Frankreich ste­
henden englischen T ruppen immer grös­
sere Mengen Eier für sich beanspruchen. 
Die Preise haben indessen keine nennens­
w erte Aenderung erfahren.

In E n g l a n d  werden für jugoslaw i­
sche Eier in London gegenw ärtig  Preise 
von 85 Schilling für W are im Gewicht 
von 47-48 Gramm, 95 Schilling für solche 
im Gewicht von 52-53 Gramm und 105 
Schilling pro Kiste franko Rakek für sol­
che im Gewichte von 57-58 Gramm er­
zielt. Zu diesem Preise wurden in den 
letzten Tagen m ehrere W aggonsendun­
gen disponiert.

In J u g o s l a w i e n  hat sich am Eier­
m arkt die Lage in den letzen Tagen w e­
sentlich nicht geändert. Die Situation ent­
wickelt sich gem äß der fortschreitenden 
Jahreszeit. 6

und
T DER REGIERUNG, FLEISCHLOSE TA- 
IFÜHREN

zw ar es im großen Interesse unseres Au­
ßenhandels ist, den Export nicht viel ein­
zuengen. so m üßte man nach der Ansicht 
dieser Kreise dennoch die Ausfuhr voh 
Kälbern und Juogsohweinen und das 
Schlachten derselben im Lande selbst 
verbieten oder w enigstens s ta rk  begren­
zen. Auch m üßten * -  und dieser T age 
ging durch die Presse auch die Nachricht 
von einer diesbezüglichen Absicht der 
Regierung! — fleischlose T age eingeführt 
werden, wie sie in Bulgarien schon seit 
längerer Zeit bestehen, da wir bezüglich 
des V iehbestandes g ar nicht besser daran 
sind als die Bulgaren. Auf dies W eise 
w ürde man eine zu große Vremind'erung 
unseres Viehbestandes vermeiden, ande­
rerseits aber würde sich unsere S tadtbe­
völkerung mehr an die Pflanzen- und 
M ilchkost gewöhnen, was wiederum un­
serer agrarischen Produktion zugute 
käme.

Hoffentlich werden . die V erantw ortli­
chen rechtzeitig das Nötige vorkehren!

V. Š.

Arme Böden
Die großen Unterschiede zwischen Bo­

dengüte und Keimbeschaffenheit zu über­
brücken, is t seit Jahrzehnten Ziel der 
landwirtschaftlichen Forschung gewesen, 
die mit moderrien Kultivierungsmethoden, 
mit Satgutzucht und sachgem äßer Dün­
gung ungeahnte Fortschritte erzielt hat. 
Es ist erstaunlich festzustellen, w as aqs 
relativ armen Böden herausgeholt w er­
den konnte. In Holland, Belgien und D ä­
nem ark wird mehr als das Dreifache aus 
derselben Fläche erzielt wie in den Ver­
einigten Staaten, in Südosteuröpa bzw. 
in den fruchtbarsten Ländern der Ueber- 
see. Länder mit dem günstigsten Boden 
und dem besten Klima ernten w eniger 
von der Fläche, als eine intensive Kultur 
den sandigen Aeckern der nördlichen Erd 
hälfte abzuringen vermag. Das ist in er­
ster Linie eine Folge der intensiven Dün­
gung. W elche engen Zusam m enhänge 
zwischen dem H ektarertrag  und dem Vcr-

B ö r t e n b e n c h t e

Z a g r e b ,  18. d. Staatswerte: 272% 
Kriegsschaden 0— 431, 4% Agrar 51—0, 
4%  N ordagrar 49.50— 50, 6 % Begluk 0— 
76, 6% dalm at. Agrar 65—68, 6 % Forst­
obligationen 67—0, 7% Stabilisationsan­
leihe 0—95, 7% Investitionsanleihe 96—0, 
1%  Seligman 99—0, 7% Blair 90—92, 
8 % Blair 97—0; N ationalbank 0—8000, 
Priv. Agrabank 0— 193.

L j u b l j a n a ,  18. d. D e v i s e n: Lon­
don 154.10— 157.30 (im freien Verkehr 
190.40—193.60); Paris 87.05—89.35 
(107.61 109.91); Newyork 4425—4485 
(5490—5520); Zürich 995— 1005 (1223.18 
— 1238.18); Amsterdam 2348.50—2386.50 
(2900.55—2938.55); Brüssel 740.50—
752.50 (914.56—926.55); deutsche Clea- 
ringscheks 14.70— 14.90.

X Die Einfuhrkontrolle w urde je tz t in 
Jugoslawien auch auf O b s t  b r a  n n t-  
w e i n  ausgedehnt, da sich die Notwen­
digkeit hiezu herausgestellt hatte.

X Jugoslawisch-italienische Handels­
kammern w erden in B e o g r a d  und 
Z a g r e b  ins Leben gerufen w erden. Die 
V orbereitungen hiezu sind bereits im 
G ange. Ebenso w erden italienisch-jugo­
slaw ische Handelskammern in R o m  und 
wahrscheinlich auch in M a i l a n d  ge­
gründet w erden, um den G üteraustausch 
zwischen den beiden N achbarstaaten zu 
beleben.

X Voranmeldung des Einfuhrbedarfes.
Die N ationalbank fordert alle Im porteure 
auf, ihr b is 25. d. ihren Eimfuhrbedarf für 
d a s  laufende Jahr, getrennt für jedes 
V ierteljahr, anzumelden. Hiezu erhalten 
'sie das entsprechende Form ular bei den 
Filialen der Nationalbank. In B etracht 
kommen nicht alle, sondern nur gewisse 
Artikel, nämlich Rohbaumwolle, Baum­
wollgarne, W olle- Leingarne, Jute, Jute­
garne, Kautskchuk, Autoreifen, Lumpen 
und Hadern, Gerbstoffe, Phosphate, Sal­
peter, N itrate, Fischtran, Kopra, Kokos­
öl; Zinn, W eißblech, Rohnickei, Nickel­
erzeugnisse, Kakao, K akaobutter, Reis, 
einige Kaffeearten, Kork, Zeichenmaterial 
schwere Rohhäute, A nthrazit, Koks, 
schwere und leichte Teeröle, Schmieröle, 
Paraphin, Kunstfarben, Ölsamen, Lein- u. 
Rizinussamen, Rohnaphtha, Benzin, P e­
troleum, Platin und Alteisen. Die V oran­
meldungen sind bei der Nation alb amk 
oder einer erm ächtigten G eldanstalt vor- 
zunehmen.

X Erleichterungen In der Seeinfnhr. Die 
Besprechungen, die der. Vizegouverneur 
der N ationalbank Dr. B e l i n  in London 
führt, zeitigten bereits nam hafte E rgeb­
nisse. So werden, wie aus B eograd be­
richtet wird, die aus der Uebersee be­
zogenen Artikel, sow eit sie nachgew iese­
nerm aßen nur für Jugoslawien bestim m t 
und für unsere W irtschaft unerläßlich 
sind, idcht so streng auf K onterbande be­
aufsichtigt werden wie andere Artikel.

sicher gemacht
brauch von künstlichen Düngemitteln be­
stehen, geht aus nachstehender Tabelle 
hervor:

Düngem ittelverbauch Erträge in 
In kg je ha Nutzfläche dz je  ha 

Stickst. Phos.-S. Kali Weizen
Belgien 29 32 24 27.2
Niederlande 27 40 42 29.8
Deutschland 22 23 40 22.9
Dänemark 10 21 11 30.2
Schweden 5 11 8 24.0
Italien 5 12 1 14.7
Frankreich 4 11 6 16.0
Spanien 2 8 2 9.5
Ver. Staaten 2 6 2 8.5
Ungarn 0.8 0.5 1 13.9
Jugoslawien 0.4 1 1 11.0
Rumänien 0.1 0.1 0.1 9.1

Die Länder mit den höchsten Hektarcr- 
trägnissen sind urchwegs Länder mit dem 
höchsten Düngemittelaufwand.

Islands toeidimte
W i e n, April. Der Entschluß des dä­

nischen Königs, dem Nordmeer-König­
reich Island, das bis zum Jahre 1940 
durch den Bundesvertrag vom 30. Novem 
ber 1918 mit der dänischen Krone durch 
Personal-Union verbunden war, für die 
D auer des Krieges die volle Selbständig­
keit zurückzugeben, lenkt das Interesse 
auf die Geschichte des in seinem Handeln 
eigentlich immer frei gewesene Land.

Die Geschichte der Isländer zeigt, daß 
Island immer eine Insel der Freiheit war. 
Nachdem ^  im neunten Jahrhundert von 
W ikingern®  ntdeckt war, suchten sie vie­
le Norweger aut, die nach dem Sieg Ha­
rald H aarfagars über die Stammeskönig6 
(880) nicht mehr in der Heimat bleiben 
wollten. Die Landnahme durch die Nor­
weger um faßt den Zeitraum von 874 bis 
930. Die Ansiedler schufen den isländi­
schen Freistaat, der bis zum Jahre 1262 
bestand. Er besaß  eine republikanisch- 
aristokratische Verfassung. Als die frühe 
Blütezeit dieses Freistaates schließlich in 
eine Zeit der Bürgerkriege verfiel, be­
schloß 1262 das Althing, das Land unter 
den norw egischen. König zu stellen. Es 
w ar ein freiw illiger Vertrag, den. aber 
Norwegen nicht, hielt, sodaß Island in im­
mer größere  Abhängigkeit geriet. Mit 
Norwegen kam es dann unter die dä­
nische Krone und blieb 1814 nach der 
Trennung Norwegens von Dänemark un­
ter dänischer Herrschaft. Seit 1830 er­
w achte ein neues politisches Leben auf 
Island, und der Kampf um die Freiheit 
der Isländer setzte ein, dem Dänemark 
schließlich mit klugem politischen Ver­
ständnis nachgab. Im Jahre 1915 erhielt 
Island eine eigene Flagge und wurde im 
Dezember 1918 als selbständiges König­
reich im Rahmen des dänischen Staates 
von Dänem ark anerkannt. Da neben dem 
König nach der Verfassung vom 18. Mai 
1920 die Landesversammlung, das Alt­
hing, als berechtigter V ertreter steht, ist 
die jetzige M aßnahm e Kopenhagens nur 
eine Form alität, die aber im Augenblick 
die Freiheit Islands zum mindesten theo­
retisch sicherstellt.

Da lacht man in 
Amerika

Pietät ln Arizona
Ein Cowboy kommt eines T ages später 

nach Hause als gewöhnlich. Er hat ein 
blaugeschlagenes Auge, eine geschwolle­
ne Lippe, blutunterlaufene W angen und 
eine Beule auf der Stirn. Seine Frau sieht 
ihn entsetzt an. Dann fragt sie: »Um Got­
teswillen, Jim! W er hat dich so zugerich­
tet?« —  »Micky Doolan w ar es«, murmelt 
der Cowboy. — »W as?« ruft die Frau. 
»Micky Doolan, dieser freche Tagedieb, 
dieser verkommene rothaarige Schnaps­
säufer? Er hat sich erfrecht — ja, da soll 
ihn doch gleich . . .« An dieser Stelle un­
terbricht der G atte die Ehefrau. »Still, Ms 
ry!« sag t er. »Ueber T ote  soll man hie 
etw as Schlechtes sprechen . . .«

Das Tem po der G roßstad t
Jefferson, der alte Farm er aus Ken­

tucky, stand zum ersten Male in seinem 
Leben auf dem New yorker Zentralbahn- 
hof. Betäubt von den Menschenmassen 
und dem Verkehrstrubel stand er eine län 
ge Zeit völlig reglos. Dann raffte er sich 
auf, nahm sein kleines Köfferchen, klopf­
te einem bebrillten, mit ernster Miene vor 
beigehenden jungen M ann auf die Schul­
ter und sag te  zu ihm: »Junger Mann, ich 
will zum M adison Square gehen . . .« Der 
Angeredete m usterte den Farm er einen 
Augenblick und sag te  dann: »Well —•
dieses eine Mal können Sie meinetwegen 
noch dorthin gehen. Aber ich bitte Sie, 
mich niemals w ieder zu fragen . . .«

Die bezahlte A ntwort
Eine nicht sehr erfolgreiche Filmschau­

spielerin, die seit Jahren in Hollywood 
versuchte, die Leiter des Erfolges empor­
zuklimmen, erhielt eines T ages den tele­
graphischen H eiratsantrag  eines reichen 
Industriellen aus Newyork. »Wollen Sie 
meine Frau werden?« stand in dem Tele­
gramm. Die Post hatte den Zusatz ange­
fügt: »10 W orte Rückantwort bezahlt.«
10 W orte: Die Schauspielerin w ußte auf 
dieses Angebot nur ein einziges Wort. 
Aber um die bezahlte Rückantwort auch 
im vollen M aße auszunützen, drahtete sic 
zurück? »Ja, ja, ja, ja, ja , ja, ja, ja, ja, ja!«
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Die neue Ausländer-Verordnung
Der Ministerrat hat neue Vorschriften über Sie A nm eldung Ser Fremden erlassen

B e o g r a d ,  19. April. Der M inisterrat 
to t folgende V erordnung m it Gesetzes­
kraft erlassen:

»Art. I. Ausländer können im König­
reich Jugoslaw ien nur in dem O rt w oh­
nen, der im Einreisevisum genannt ist, 
oezw. ln dem Orte, der in der Aufenthalts 
Bewilligung angegeben ist. Zum W echsel 
tos W ohnortes ist die Bewilligung des 
^ n u s ,  bezw . des Polizeid'irektors der 
Btadt Beograd nötig. Den Aufenthalt im 
Königreich über die G ültigkeitsdauer des 
Einreisevisums hinaus bewilligt Auslän­
dern der Innenminister, der das Recht der 
Entscheidung darüber auf den Banus 
übertragen kann.

Art. 2. Fremde S taatsbürger sind ver­
pflichtet, innerhalb von 12 Stünden nach 
dem Eintreffen im W ohnort und späte­
stens 36 Stunden nach dem G renzüber-

tritt sich persönlich bei der zuständigen 
Polizeibehörde zu melden und ihre Aus­
weise vorzulegen. Innerhalb derselben 
Frist haben sie sich auch im Falle einer 
Änderung des W ohnortes persönlich bei 
der Polizeibehörde des neuen W ohnortes 
zu melden. D adurch erlischt die Anmelde­
pflicht des W ohnungsgebers nicht.

Art. 3. W er sich eines teilweise oder 
ganz gefälschten Reiseausweises oder ei­
nes fremden Reiseausweises bedient, w er 
seinen Reiseausweis einem anderen zur 
Benützung überläßt, w er die S taatsgren­
ze ohne ordnungsgem äße Reiseausweise 
überschreitet oder w er den Behörden fal­
sche oder ungenaue Angaben über sich 
oder ein M itglied seiner Familie macht, 
um einen Reitzeausweis zu erlangen, der 
M eldepflicht zu genügen oder eine Auf- 
enthältsbcw illigung zu erwirken, wird,

wenn die T a t nicht strengeren gesetzli­
chen Bestimmungen unterliegt, m it A rrest 
bis zu 30 T agen  oder einer Geldstrafe bis 
zu 1500 Dinar bestraft. Dieselbe Strafe 
hat jeder fremde S taatsbürger zu gew är­
tigen, der sich nicht an die Bestimmun­
gen von Art. 1 und 2 d ieser V erordnung 
hält sow ie jener, der ohne Erlaubnis eine 
T ransitreise unterbricht. Jeder fremde 
Staatsbürger, der nach, d ieser Verord­
nung bestraft wird, w ird nach Venbüs- 
sung der A rreststrafe oder Erlegung der 
G eldstrafe des Königreiches verwiesen.

Art. 4. Für die Verhängung der Strafe 
nach dieser Verordnung sind die erstin­
stanzlichen V erw altungsbehörden zu­
ständig.

Art. 5. Diese V erordnung .tritt am T a g  
der Kundmachung in den »Službene No- 
vine« in Kraft.

goslawischen W infersportverbändes s ta tt 
finden, die für den 9. Juni angesetzt ist.

: Aus dem Radfahrerklub »Edelweiß«.
D ie für Sonntag, den 21. d. angekündigte 
Eröffnungspartie findet aus technischen 
Gründen nicht s ta tt. D agegen w erden alle 
M itglieder auf die am Sonntag stattfinden 
de Ausfahrt nach Bresternica (G asthaus 
Bruderm ann) nochm als aufmerksam ge­
m acht und herzlichst eingeladen.

: Im Bereiche des Ljubljanaer Radfahr- 
Unterverbandes w urden folgende Rennen 
in das Program m  1940 aufgenom m en: 
16. Juni: S traßenrennen L jubljana—Novo 
mesto— Ljubljana um die U nterverbands- 
meiisterschaft. 14. Juli: Bahnrennen. 8 . 
Septem ber Bergrennen L jubljana—T u r­
jak.

: Auch Radfahrer am grünen Tisch.
D er Slowenische Radfahrklub beruft eine 
Konferenz .der V ertreter säm tlicher Klubs 
ein, die am kommenden Sonntag in Drav­
lje bei L jubljana stattfinden w ird

: Das ungarische B-Auswahlteam w ird 
am 23. und 24. Juni in B eograd gastieren.

An den Budapester Tennismeister­
schaften werden sich u. a . Punčec, Mitič, 
Gramm und Henkel beteiligen.

: Die serbischen Skimeisterschaften ge­
langen vom 26. bis 28. April auf der Sar- 
P lan ina zur Durchführung.

: Der ungarische Schwimm rekordmann 
Grof w irk t bei einem internationalen 
Schwim m wcttbcwcrb in B eograd mit. 
Über 400 M eter tra f Grof m it dem Novi- 
sad er Bala zusammen, den er in 5:00.5 
w eit zurückließ. B ala schwamm 5:24. Für 
die 100 M eter benötigte G rof 1 :01.2. Sein 
Gegner w ar Zlobin, der auf 1:07.4 (kam.

Sie imU hteti
Lipizzaner im Glutofen
Sie müssen 1400 Hitzegrade aushalten.

W i e n ,  im April. Die Städtischen 
Sammlungen haben dieser T age von der 
W iener Porzellan-M anufaktur im Augar­
ten eine Reihe von Porzellan-Plastiken 
erw orben, die die Künste der Spanischen 
Reitschule darstellen und zu den p racht­
vollsten Erzeugnissen auf diesem Gebie­
te gehören. Es handelt sich um w ahre 
Kunstwerke in Porzellan. Die hochgehen­
den Hengste, die D arstellungen der ein­
zelnen Figuren der Hohen Schule, des 
T rabs, der Piaffe, der Levade, der Cour­
bette, der P irouette und wie diese K unst, 
stücke sonst noch heißen, die Arbeit an 
den Pilaren usw. —  das alles ist na tu r, 
getreu von K ünstlerhand in der M anege 
w ährend des »Betriebes« m odelliert w or. 
den. Die unübertreffliche W iedergabe der 
B ew egung dieser edelsten T iere unter den 
Pferden finden das Entzücken nicht nur 
des Reiters und Pferdekenners, sondern 
auch des Laien. Porzellanfiguren w ie die­
se schmücken so manchen Fürsten- und 
Diplom atenschreibtisch. Z w ar kosten die­
se Lipizzaner in Porzellan nicht so viel 
wie die lebenden Modelle, aber man muß 
immerhin einige Hunderter auf den Tisch 
zählen, um —  einen dieser w eißglänzen­
den Leiber als Eigentum zu erstehen. Die 
Lipizzaner in Porzellan müssen phanta­
stischen Hitzegraden ausgesetzt werden, 
die oft bis zu 1400 Grad gehen, um ihnen 
die einzigartige G lasur zu geben.

Die Wiener Porzellanmanufaktur 
»Augarten«,

deren G ründungsjahr bis 1717 zurück­
reicht, blickt auf wechselvolle Schicksale 
zurück. Unter Napoleons Zeiten brach für 
die M anufaktur eine schw ere Krise her. 
ein. W ährend des W iener Kongresses gab 
cs allerdings ein unerw artetes Aufblühen, 
das aber nur vorübergehend w ar. Die 
böhmischen Porzellanerzeugnisse setzten 
der W iener M anufaktur sehr hart zu. 
Schließlich siegte die böhmische Konkur­
renz, sodaß Kaiser Franz Josef I. im Jah­
re 1864 die vom Parlam ent und H erren­
haus beschlossene Stillegung der M anu­
faktur genehmigte. Erst im Jahre 1922, 
als die Zollschranken mit der Tschecho­
slow akei aufgerichtet waren, erstand die 
ehemalige Porzellanm anufaktur wieder in 
ihrer früheren Gestalt. Die W ahl der Er­
zeugungsstätte fiel auf den Augarten im
II. Bezirk, wo man an einem an histori­
schen Erinnerungen so reichen Orte in 
überraschend kurzer Zeit die alte Fabrik

GchiffSverluste der Kriegführenden
im Jahre 1914

Eine kleine Statistik zum Vergleich mit den Schiffsverlusten der nahezu acht M on ate  des
neuen K rieges

Im Jahre 1914 erreichte der Seekrieg 
^wischen der Entente und den Zentral­
mächten eine Intensität, die, gemessen an 
ton bisherigen Operationen des neuen 
europäischen Krieges, relativ sehr groß  
war. Es ist freilich zu bedenken, daß  da­
mals sieben Seem ächte in den Seekrieg 
verwickelt w aren. Aber die T atsache al- 
lcin, daß  die Schlacht bei den Falkland­
inseln eine große Anzahl von Flottenein- 
heiten zum Treffen führte, genügt schon, 
um Vergleiche zwischen dam als und heu- 
to anzustellen. W ie g roß  die Einbuße an 
Kriegsschiffen beider Lager allein im Jah­
re 1914 w ar, ersehen w ir auf der nachste­
henden Verlustliste. Zu bemerken ist nur, 
daß Deutschland dam als eine ganz s ta tt­
liche Flotte besaß, w ährend die nach 
Versailles und auch nach dem Jahre 
I933 erbauten Einheiten zw ar einen b e . 
stimmten qualiitiv hohen W ert darstel- 
mn. Englands V orherrschaft zur See w ar 
‘M Jahre 1914 durch die Flotten Frank­
reichs, Rußlands und Japans verstärkt, 
Wodurch sich tro tz  des Heldentums der 
dem Feind gegenüber verhältnism äßig 
schwachen deutschen Flotte eine quanti­
tative Ueberm acht ergab. Die dam alige 
österreichische Kriegsflotte kam nur in 
größeren Einzelaktionen zum Einsatz, 
to>bei sie ebenfalls Beweise ihrer hohen 
Kampftüchtigkeit lieferte. E rw ähnt sei 
nur die T odesverachtung der »Zenta«, die 
Segen 17 französische Panzerschiffe den 
Kampf aufgenommen hatte, und die Ver­
senkung des französischen Admiralschif- 
fes (»Jean Bart« bzw. »Courbet« durch 
ri Xll) inmitten der feindlichen Flotte und 
Seitab von der eigenen O perationsbasis.

Die Verluste an Kriegsschiffen standen 
1914 so, daß  auf Seite der Zentralm ächte 

Einheiten versenkt wurden, auf Seite 
d°r Entente hingegen 33. Auf beiden Sei­
ten wurden im Verlaufe der Seeoperatio­
nen des ersten Kriegsjahres in großen 
treffen und Einzelaktionen, die anzufüh- 
len im Rahmen einer kleinen Darstellung 
nicht leicht möglich ist, folgende Einhei­
ten vernichtet:

O e  s t e r r c i c h  - U n g a r n :  Kreuzer 
K aiserin  Elisabeth« und »Zenta«.

D e u t s c h e s  R e i c h :  4 Panzerkreu. 
zer: »York«, »Scharnhorst«, »Gneisen- 
au« und »Friedrich Karl«;

10 leichte Kreuzer: »Köln«, »Mainz«, 
^Ariadne«, »Emden«, »Königsberg«, »Leip 
Z|g«, »Nürnberg« »Dresden«, Heia« und 
»Marienberg«. '

7 Kanonenboote: »Greif«, »Komoran«, 
is<<> »Tiger«, »Jaguar«, »Luchs« und 

»Möwe«.
v Außerdem erfolgte im ersten Kriegsjahr 
le Versenkung von 9 Zerstörern und den 

De|den U-Booten U 3 und U 18.
Die T ü r k e i  verlor das Panzerschiff 

»Messudijeh« und das Kanonenboot »Be- 
rak i Reis«.

Die Verluste E n g l a n d s  im Jahre

1914 setzten sich aus folgenden Einheiten 
zusam m en:

1 Großkampfschiff: »Audacious«;
2 Panzerschiffe: »Bulwark« und »For- 

midable«;
6  Panzerkreuzer »Aboukir«, »Gressy«, 

»Hogue«, »Good Hope« u. »Monmouth«;
5 geschützte Kreuzer »Ampion«, »Path . 

finder«, »Hawke«, »Hermes« und »Pega­
sus«.

2 Kanonenboote: »Niger« und »Spee-
dy«;

3 U-Boote: »E 3«, »D 5« und »AE I«. 
F r a n k r e i c h :  1 G roßkam pfschiff:

»Jean Bart« bzw . »Courbet«;
1 K anonenboot: »Zelce«;

1 Zerstörer: »Mousquet«;
3 U-Boote: »Curie«, »Saphir« und

»Bernouilk.
R u ß l a n d :  Die Einheiten »Pallad«, 

»Semtschuk«, »Kubanetz«, »Dunaj« und 
»Pruht«.

J a p a n :  Ein Einheiten »Takatshio« 
und »Shirotaye« sowie das Torpedoboot.

Aus der obigen D arstellung geht also 
hervor, daß Oesterreich-Ungarn 2, das 
Deutsche Reich 32, die Türkei 2 Einhei­
ten in dem einen kriegführenden Lager 
eingebüßt haben. England verlor im La­
ger der Entente 19, Frankreich 5, Rußland 
5 und Japan 3 Flotteneinheiten.

S p o r i
Letztes Kräftemessen der 

Ligaanwärter
Mit außergewöhnlichem  Interesse sieht 

man dem sonntägigen Punktetreffen zw i­
schen »M.a.r.i.b.o.r« und » R a p i d «  ent­
gegen, dem Vorbehalten blieb, die letzte 
Entscheidung in der Frage der M itglie­
der der neuen slowenischen Liga zu brin­
gen. Beide M annschaften schicken sich 
an, die w inkende Chance für sich in An­
spruch zu nehmen und die nahezu ausge­
glichene Punkte- und Trefferzahl spricht 
auch für die Ausgeglichenheit der Sieges­
aussichten. Man kann sich heute schwer 
mit einer Prophezeiung hervorw agen, 
denn gerade die letzten Spiele beider 
T eam s gegen »Železničar« zeigten, daß

Ringkampfmeisterschast von 
Slowenien

Der SK. M arathon bringt am 28. April 
in seinem Klubheim in Ruše die Ring­
kampfmeisterschaften von Slowenien in 
allen Kategorien für das Jahr 1940 zur 
Entscheidung. S tartberechtigt sind alle 
beim Slowenischen Schw erathletikver­
band verifizierten Athleten, und zw ar je 
drei M itglieder eines Klubs in jeder Ge­
wichtsklasse. Die Gewichtsbestimmung 
wird zwischen 11.30 und 12 Uhr vorge­
nommen, w orauf die Verlosung der Geg­
ner erfolgt. Gekämpft w ird nach den 
Kampfbestimmungen des Jugoslawischen 
Schw erathletikverbandes. Die Vorrunden 
beginnen bereits um 13 Uhr, weshalb sich 
die Athleten bis spätestens 12.45 Uhr der 
Jury vorzustellen haben. An den W ett­
kämpfen werden sich die bekanntesten 
M atadore der M atte beteiligen, wobei

auch die beste Form w andelbar werden 
kann. Vielleicht liegt gerade darin der be­
sondere Reiz dieser Begegnung, die ja  ei­
gentlich das w irkliche lokale Fußballder­
b y  darstellt und diesmal auch tatsächlich 
D erbystim m ung hervorruft. In beiden La­
gern ist man mit allem Eifer dabei, die 
wirklich spielkräftigste M annschaft auf 
die Beine zu bringen und es nimmt daher 
nicht W under, wenn man schon heute 
überall eine neue lokale Fußballsensation 
ankündigt. Der kommende Sonntag wird 
also w ieder einmal im Zeichen eines be­
deutsamen Kräftemessens der Gegner un­
seres »klassischen« Fußballderbys stehen.

man namentlich dem Zusammentreffen 
zwischen M aribor und Ljubljana d as  reg ­
ste Interesse entgegenbringt.

: »železničar« nach Slovenjgradec. Ein
kom biniertes Team  »železničars« w ird 
am kommenden Sonntag in Slovenjgradec 
ein Gastspiel absolvieren.

: Der ISSK. Maribor hält Freitag, den 
26. d. im Jagüsalon des Hotels »Orel« sei 
ne 21. ordentliche Jahreshauptversam m ­
lung ab.

: Vor der Gründung des Slowenischen 
Skiverbandes. In Ljubljana findet am 27.
d. M. eine Konferenz der slowenischen 
W intersportvereinigungen sta tt, in der 
die S tatuten des zu gründenden Sloweni­
schen Skiverbandes durchberaten werden 
sollen. Die gründenöte Vollversammlung 
w ird noch vor der Jahrestagung des Ju­
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neu erstehen ließ. Seit etw a 15 Jahren 
ist die Augarten-M anufaktur w ieder im 

. vollen Betrieb und ihre Erzeugnisse ha­
ben sich inzwischen neuen Ruf erw or­
ben.

H a n s  S c h a f f e l h o f e r .

Lars Olsens schlimm­
ster Feind

Humoreske von Olav S ö l m u n d ,

Als ich meinen alten Freund Lars Olsen 
kürzlich w iedersah, da schien mir sein 
W esen sehr gedrückt, w as mich verw un­
derte, da gerade Lars früher der fröhlich­
sten einer unserer lebensfrohen Gemein­
schaft gew esen w ar.

»Sag mal Lars, w as fehlt Dir eigent­
lich?« frage ich, nachdem w ir zur Be­
grüßung einige Gläschen gekippt hatten.

»Ach, Oie, da kannst Du mir doch nicht 
helfen. Ich habe einen Feind, einen uner­
bittlichen, unversöhnlichen Feind, der 
mich tagaus, tagein, und selbst des 
Nachts verfolgt und plagt!«

»Du? Du hast einen Feind? W er ist es 
denn wie heiß t er?«

»Ach«, stöhnte Lars verzweifelt, »die­
ser Feind heißt: Früher!«

Ich glaubte allen Ernstes, Lars sei über 
geschnappt.

»Jawohl, Oie, »Früher« heißt dieser ver 
fluchte Gegner. Aber Du glücklicher 
kannst das garnicht verstehen. So etw as 
kennst Du nicht, dazu m uß man verhei­
ra te t s e in . . . ! «

Ich schaute den arm en Lars fassungs­
los an.

»Ja, w er sollte auch glauben, daß ein 
einfaches Beiw ort einem so viel Qual ver­
ursachen kann«.

»Erkläre es mal deutlicher Lars, ich 
verstehe wirklich nicht«.

»Du w eißt, Oie, ich habe eine Frau . . .«
»Helga ist doch sehr nett!«
»Ja, Oie, sie ist eine gute, wunderliebe 

Frau, doch seitdem sie sich mit meinem 
Feinde, mit »Früher« verbündet hat, ist 
ew iger Krieg, ist es kaum  noch zum Aus­
halten. W ünscht sie Stoff für ein neues 
Kleid, und ich überlege nur einen Augen­
blick, gleich heiß t es: »Ja, früher w ürdest 
Du nicht gezögert haben!« Sitze ich ein­
mal still und nachdenklich am Schreib­

tisch, schon heißt es wieder: »Früher
w arst Du anders!« Lese ich im Cafe die 
Zeitungen, klingt es sogleich: »Früher
hast Du das in meiner G egenw art nicht 
getan!« M öchte sie ins Kino und ich habe 
keine Lust, lächelt sie bitter und sag t: 
»Früher konntest Du nicht oft genug mit 
mir gehen!« Schaue ich einem hübschen 
M ädchen nach, gleich höre ich dann: 
»Früher hattest Du nur Augen für mich.« 
W as ich auch tue oder nicht tue, Oie, im­
mer höre ich »Früher w arst du so und so, 
oder ta test so und so. Dies »Früher« ist 
mein Feind, den meine Frau jederzeit her 
beiruft, ob ich gehe oder komme, lache 
oder weine, schweige oder spreche. »Frü­
her« ist da, richtet sich drohend auf mich 
und durchbohrt mich mit seinem Stachel. 
Diese Vergleiche mit »Früher« und heute 
hören nicht mehr auf, ich, ich, ich . . .«

Da öffnete sich die T ür und Frau Helga 
tra t ein. Als sie Lars in seiner schäum en­
den W u t erblickte, sagte sie: »Aber Lars, 
früher hättest Du Dich nicht So gehen 
la sse n . . . ! «

Da sah ich meinen guten, alten, ehedem 
so fröhlichen Freund voll Mitleid an, er­
griff seine Hand und ging schweigend da 
von.

Man brachte ihn kurze Zeit darauf ins 
Irrenhaus.

B ü e k e e s d t m

Jdeinet A

b. Kosmos. Aprilheft. Franckh-Verlag, 
S tu ttgart. Vierteljährlich RM 1.85. Das 
Zusammentreffen der starken Sonnen­
fleckenbildung und des ungewöhnlich 
starken Frostes zu Anfang dieses Jahres 
legen es nahe, nach einer ursächlichen 
Verbindung beider Erscheinungen zu fra­
gen. Im vorliegenden Heft des »Kosmos« 
finden sich zwei Beiträge, , die überra­
schende Aufschlüsse zu dieser Frage ge­
ben: »Sonnenflecke und Baumringe« von 
Dr. H. Klüber und »W arum  so strenge 
W inter?« (W alter Lam ert). M it den wei­
teren B eiträgen, von denen noch auf die 
reich illustr. Abhandlung »Versinkende 
W elt der Naturvölker« (Fr. Jger) beson­
ders aufmerksam gem acht werden muß, 
gibt es w ieder vielerlei Einblicke in die 
Forschungsarbeit der Zoologie und B ota­
nik, der Physik und Astronomie, der Bio­
logie und Anthropologie.

SottMHStkeu* mi* CluisU
R om an von M a r a  M ä g a n ö e r  14

U rh eberrech tsschu tz : D eutscher R om an-V erlag vorm . E. U nverricht, Bad Sachse/S üdharz

Vorsichtig öffnete Frau Christi den W a 
genschlag und sp rang  hinaus, rutschte 
auf der vereisten S traße aus, schrie laut 
auf, fühlte einen furchtbaren Schmerz im 
Bein. Dann versank alles in ein dunkles 
Nichts.

Der Fahrer hörte den Schrei, schenkte 
ihm aber keinerlei Beachtung. E rst als 
der Bauer an den W agen heran tra t und 
ihn darauf aufm erksam  m achte, daß  aus 
seinem W agen eine Dame gesprungen sei 
und sich anscheinend verletzt habe, stieg 
er aus und sah am S traßenrand ein re­
gungslos daliegendes E tw as. W ar es ein 
M ädchen, w ar es eine Frau? Und aus sei­
nem W agen sollte sie gesprungen sein? 
M erkw ürdige Sache! W ie kam das M äd­
chen in seinen W agen? Das Bewußtsein 
schien sie durch den Sturz auch verloren 
zu haben; denn sie rührte sich nicht.

Behutsam  hob er die leichte Last auf 
und trug  sie zurück zum W agen. Als er 
Christi in die Polster legen wollte, stutzte 
er. D as w ar doch nicht sein W agen? Ge­
w iß! Es w ar das gleiche Modell! Aber 
nicht sein W agen!

Als er Christi sorgsam  gebettet hatte, 
schritt er langsam  um den W agen herum, 
schaute nach der Nummer und stellte fest, 
daß  er in einem fremden W agen saß . W ie 
er dazu gekommen w ar, schien ihm im 
Augenblick unerklärlich.

Nun, je tz t w ar ja  alles gleich. Die 
H auptsache w ar, daß  die Verunglückte 
erst einmal unter Dach kam. Das Gut der 
Grechows, dessen Herr er war, lag nicht 
mehr weit von hier.

Da schlug Christi die Augen auf und 
starrte  ihn an. Das w ar doch nicht Gün­
ther! Aber sicherlich sein Zwillingsbru­

der! Eine geradezu lächerliche Ähnlich­
keit. Bis auf die M undpartie, die hier ganz 
anders w ar als bei Günther. Und dann 
w ußte es Christi tro tz ihrer großen 
Schmerzen: D as hier w ar jener bulgari­
sche Bauer. und ihr erster Faschings. 
kavalier!

Er schien sie nicht zu erkennen. Sein 
Blick lag mit liebensw ürdiger Neugier auf 
ihrem Gesicht. Eine weiche Stimme mit 
etw as frem der slaw ischer Betonung klang 
an ihr Ohr:

»Haben Sie sich sehr wehgetan?«
»Fahren Sie mich bitte  zu einem Arzt!« 

stieß Christi mühsam hervor.
»W enn Sie gestatten , mein Fräulein, 

dann fahre ich Sie erst einmal zu uns 
nach Hause. Meine M utter w ird sich sehr 
über den lieben G ast freuen, und einen 
Arzt haben w ir auch gleich zur Hand.«

Christi hatte  so starke Schmerzen im 
Bein, d aß  sie nicht w idersprechen konnte.

Der W agen fuhr je tz t sehr vorsichtig 
und bog nach einiger Zeit durch ein brei­
tes P ark tor in einen verschneiten G arten. 
Vor einer prunkvollen Villa m achten sie 
halt. Sie sah beinahe aus wie eine kleine 
Burg.

W ieder klang die melodische Stimme 
an Christls Ohr.

»Bleiben Sie ruhig liegen! Ich hole 
gleich jem anden, der Sie hineinträgt!«

Christi blieb allein in ihrem Elend. 
Richtig zu denken verm ochte sie nicht. 
Dazu w aren die Schmerzen zu stark  und 
die Ü berraschungen dieser Faschings­
nacht zu vielseitig. Ihr schien, als träum e 
sie das alles.

Da hörte sie eine gütige Frauenstim m e:
»Oh, w as ist das für eine traurige Sa­

■ I l l ' l l i l l » !  M I  I .  J" 1 1 i 1 1 > I I  i  im —

In einem alten W eingarten­
hause linden S ie 1. ein träum  
haft stilles W ochenende; 2. 
die a llerbeste  Ferienerholung; 
3. ganz ungew öhnliche Kü­
chenleistung; 4. billige P re i­
se; 5. K ochlehrplatz für Töch­
te r aus guten Familien. P en ­
sion K ästner. M ajski v rh  
(M aiberg), pošta  Sv. Vid pri 
Ptuju. A utogarage beim  Kauf- 
mann F urek. Sv. Vid. 2418-1

Wünschen S ie  ein leichtes, 
geschm ackvolles B rot, dann 
versuchen  Sie das gelbe Ra- 
kuša-Brot. K oroška cesta 24.

2883-1

Sonntag, den 21. Avril Haus- 
poganzenschmaus, K onzert. 

G asthaus Schlauer. R advanje  
3181-1

Gnädige Frau! Ihre Pelzm än­
tel sow ie säm tliche W in ter­
garderobe, Teppiche usw. 
können Sie sicher und billig 
in ntemem neueingerichteten, 
modernen G eschäft au fbew ih  
ren. Ich übernehm e auch das 
Zuschneiden nach den neue­
sten Schnitten. P e te r Sernko, 
K ürschner, M aribor. Aleksan 
drova c. 13. 3176-1

Bis im k m fi*
Strümpfe, Strickwaren (ei­
gener E rzeugung), W äsche, 
Decken. W olle. A ndrej Oset, 
K oroška c. 26 neben M ark t­
platz). 3150-4

Bis if f f i i iit f f i i
Schön tnöbl. park. Zim mer in 
Viila F ark n än e  zu verm ieten. 
Kamniška uh 8. 3188

D reizim m erw ohnung im 
trum  per 1. Mai 1940 zu ver­
geben. Anzufr. Združem e tr­
govcev V etrinjska 11-1- -

3169-5

Schön möbl. Zim mer mit Bad 
beniitzung zu verm ieten. "  
Glavni trg  24. Simončič.

3 M -a

M ansardenwohnung. Z i m m e r -  
Küche- Kabinett, Zubehör Pcr 
1. Mai zu vergeben. B e tna '; 
-ks 59. 32'i2-3

Möbl. Zim mer im Zen uw 
zu verm ieten. V razova ui .  2-1 
________________________3189g
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Alle für den Expert bestimm, 
ten Kisten müssen mit einem 
Warenxelchen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PIROFANIA“-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
drude in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht • Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte.
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che! Und w as für ein liebliches Kind! — 
T rag  es hinauf in das Gastzimmer! Und 
dann rasch zum Arzt! Es scheint schlimm 
zu sein.«

Christi fühlte sich hochgehoben und in 
die sanfte W ärm e des Hauses getragen. 
W eiche Frauenhände bemühten sich um 
sie.

Man flößte ihr starken Kaffee und Kog­
nak ein. Sie ließ es geschehen. W er diese 
Menschen, die sich so plötzlich in ihr Le­
ben gedrängt hatten, auch sein mochten 
— es ström te eine unendliche Güte von 
ihnen aus.

*

Als Günther von Prellw itz am nächsten 
Morgen erwachte, sah es in seinem Kopf 
aus wie in einer Kofettitüte. Alle Farben­
stimmungen w aren durcheinandergerüt. 
telt. Erinnert konnte er sich überhaupt an 
die V orgänge nur sehr verschwommen. 
Er hatte  zum Schluß noch viel Sekt g e . 
trunken.

Blödsinn, diese M askerade! Der Teufel 
hatte  ihn geritten, dorthin zu gehen. Und 
Miß Mabel, die »rote Hexe«, hatte  gelockt 
Nun ja, es w ar wohl an der Zeit, daß  er 
wieder von dannen zog. Irgendwohin! — 
Schade w ar’s doch um die Gemütlichkeit 
hier.

W as hatte es nur gestern abend auf 
dem Ball mit der Christi gegeben? M erk­
w ürdig genug sah ja  der Bursch aus, mit 
dem sie gekommen w ar.

Ja, und dann w aren ihm in der Nacht 
Erinnerungen gekommen. Da m ußte er 
G ew ißheit haben. Christls Gesicht hatte 
ihn an etw as gem ahnt. An etwas, w as 
länger zurücklag. Rosa w ürde Bescheid 
wissen. Da hörte er plötzlich Rosas jam ­
mernde Stimme.

Um 11 Uhr hatte Rosa beschlossen, ih­
re Herrin zu wecken. Es m ußte sein. Vor­
sichtig klopfte sie. Nichts rührte sich. Sie 
klopfte wieder.

»Frau Christi! Zeit ist’s! Aufstehn!«
Nichts rührte sich. Chirstl schlief aber 

fest! Nun, da half es nichts. Da mußte

sie eben ein w enig lauter werden. Sie 
klinkte die T ür zum Schlafzimmer ihrer 
Herrin auf und blieb wie angew urzelt un­
ter dem Türrahm en stehen. Das Z i m m e r  
w ar leer. Das Bett unberührt. »■<■*»*

Chirstl fort! M ädchenräuber! Das war 
Rosas erster Gedanke.

D as alternde M ädchen hatte eine blü­
hende Phantasie. Die raubte ihr öfter ein­
mal ihre gesunde Nüchternheit. Jammernd 
rannte sie durch den G ang und so "direk5 
auf Günther zu.

»Die Komtesse Christi ist fort!«
Günther staunte sie an wie ein Geist- 

Er hatte  keine Ahnung, w er die »Kom­
tesse Christi« w ar.

»W as ist denn los, Rosa? — W er is' 
fort?«

»Die Komtesse Christi!«
W enn Rosa aufgeregt w ar und sich um 

Christi sorgte, dann nannte sie ihre Her­
rin mit dem M ädchennamen.

»Ich verstehe kein W ort, Rosa. W o brip 
gen Sie denn mit einem Male eine Kom­
tesse Christi her? W er ist denn das?«

Da fiel Rosa ein, daß der Graf ja  un­
möglich wissen konnte, wie die Dinge zu 
sammenhingen. Sie w urde ein w enig ver­
legen.

»Nun, Rosa! W er ist denn nicht wieder 
gekommen heute nacht?« erm unterte Gün 
ther die Verwirrte.

»Die Komtesse Christi! — Die Frau 
Schramm mein i!«

»Ach so! Die Komtesse Christi und die 
Frau Schramm, das ist bei Ihnen das 
gleiche?«

»Freili! W issen S’, Herr Graf! Dös mit 
der Frau Schramm, das w ar ja  bloß eine 
Verirrung! Aber me!, w as helft’s? Fort is 
die Frau!«

Günther faßte einen jähen Entschluß- 
Er m ußte Gewißheit haben, über etwas, 
w as ihn seit heute nacht bew egte.

»Können Sie mir sagen, Rosa, ob Frau 
Schramm die Frau des Rennfahrers Alfred 
Schramm ist, der damals bei dem Kessel­
bergrennen verunglückte?«
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